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Die Freilaſſung des Generals Nathuſius ein Erfolg der. Sozlalſen.

4 m e e 44h a

Szialbemokratiſche Tageszeikung

Halle und den Regi Werseburg

Ein Schlag für die deutſchen Nationaliſten.
NRathuſius in Deutſchland

Trauer der Gewaltpolitifer.
Paris, 26. November. (WTVB.)

v v rene Nachricht aus Lille: AufGeneral Nollet, hat der Präſident der Sbumergue be vom Kriegsgericht in Lille

zu einem Jpbr verurteilten General v. Nathuſius
h Der General hat das Unterſuchungsgefängnis
heute vor Hittas urd 6 Uhr verlaſſen.

Nach weiteren Havasmeldung aus eille iſt Generalv. Nathuſine nach Forbach abgereiſt.

Saarbrücken, 27. November. (WTVB.)General v. Nathuſins iſt geſtern abend in Saarbrücken ein
e heute früh um 6 Hhr nach gaſel weiter. n

Paris, 26. November. (Eig. Drahtbericht.)
General v. Nathuſius, der noch am Dienstag die von ihm zuerfüllenden. litäten erledigt hatte, iſt am Mittwochmorgen

um 6 Uhr von ſeiner Begnadigung in Kenntnis geſetzt worden
Er ſofort aus dem Gefängnis entlaſſen und hat mit dem
nächſten e Lille verlaſſen. Bereits am Mitiwochabend gegen
7 er die franzöſiſche Grenze bei Forbach überſchritten.

der Zwiſchenfall, der einen Augenblick lan

e e en 28 neue zu e ve e anKritik men h
die deutſh

dem keine ventſchnativnale

General v. Nathuſtus hat alſo auf die Erfüllung de t
deutſchnationalen Wahlwünſche verzichtet und dem
ſofortigen „Recht“ die Begnadigüng vorgezogen. Er hat damit
als Menſch gehandelt, und zwar ſo, wie vor allen Dingen jene
Schreier gehandelt hätten, die den traurigen Mut aufbrachten,
dem 60jährigen Mann ein weiteres Verbleiben im Gefängnis zu
raten. Nicht das franzöſiſche Volk, nicht die franzöſiſche Demo
kratie hat den Fall Nathuſius geſchaffen. Sie iſt ſtets Vor
kämpferin geweſen für Freiheit und Recht und hat im Falle Drey
fus vor der ganzen Welt ihren eigenen Nationaliſten das un-
vergeßliche „Jch klage an“ ins Geſicht geſchleudert. Die deutſchen
Nationaliſten, die über das Urteil von Lille aufheulten, ſind ſie
es nicht, die dafür eintreten, daß ein Fechenbach unſchuldig
im Zuchthaus verbleibt, ſo daß die geſittete Welt mitVerachtung auf dieſe Art Juſtiz in Deutſchland niederſchauen

muß? Wer iſt alſo kompromittiert? Es ſind die Nationaliſten
hüben und drüben, die ſich die Bälle zuwerfen wollten und nun
elend entlarvt wurden.

Herriot hat durch ſeine entſchloſſene Tat den deutſchen Natio
naliſten das Wahlkonzept gründlich zerflattert. Jm deutſch
nationalen Lager herrſcht heute tiefſte Trauer, und alle ſchwarz
weißroten Fahnen ſind auf Halbmaſt gehißt. Es wäre doch zu
ſchön geweſen. Die fatale Abſtimmung der Partei Mampe
halb und halb konnte mehr und mehr in den Hintergrund gedrückt
werden, die Aburteilung eines deutſchen Generals durch ein
franzöſiſches Kriegsgericht war das tägliche Brot der nationali-
ſtiſchen Hetzpreſſe, und man erfand jeden Tag neue dicke Ueber
ſchriften, um nach der ſchweren Blamage der Teutonen am
22. Auguſt nun wieder den furor teutonieus in Wallung zu
bringen. Die Geſchichte ließ ſich auch nicht übel an, die tief unter
Pari geſunkenen Aktien der Deutſchnatibnalen erholten ſich. etwas,
und nun kommt Herriot und ſchlägt mit der Begnadigung alle

e eine

hwarzweißroten Wahlhoffnungen zuſchanden. Die ſchöne Wahl
vombe iſt ein Blindgänger geweſen. Jetzt ſtehen ſie bei der ab
zebrannten Kanone und jammern, daß der Schuß nach hinten los
gegangen iſt.

Nun iſt v. Nathuſius wieder in Deutſchland er iſt es mit
Hilfe der deutſchen und der franzöſiſchen, alſo mit Hilfe der

internationalen Sozialdemokratie Mag dasUrteil auch weiter beſtehen: Für uns iſt Nathuſius unſchuldig!
Dieſes Gefühl, das m ganzen Volke und insbeſondere auch in
der Arbeiterſchaft vorherrſchend iſt, mag ihn über den Gedanken,
von einem, franzöſiſchen Kriegsgericht mit Gefängnis bedacht zu
ſein, hinweghelfen. Wir erwarten von ihm für unſere Verteior
gung ſeiner Intereſſen keinen Dank, weil wir in dieſer Verteidi-
gung nut eine Pflicht gegenüber einem deutſchen Staatsbürger,
dem Unrecht geſchah, geſehen haben. Nur das eine möchten wir
wünſchen daß auch Herr v. Nathuſius, der nicht zu uns gehört
und auf Grund ſeiner Vergangenheit nie in unſeren Reihen ſtehen
wird, jetzt einſieht: wer in Deutſchland wahrhaft na-
tional handelt und wer Parteiintereſſen mitBatjonalbewnßtfein verwechſelt.
Srankreis Meinung über das Spiel

tſchen Nationaliſten.r 26. ren u Drähtbericht.)
ng. die der r durch dieS ſche Regierung erfahren r e um erkennenswerter,

als die Art, wie die deutſchnationale Agitation dieſe Affäre zu
Wahlzwecken ausbeutete, es dem Kabinett Herriot wirklich nicht
leicht gemacht hat, die Begnadigung des vom Liller Kriegsgericht
verurteilten deutſchen Offiziers auszuſprechen. Man wird ausnahmaweiſe einmal dem Temps veipflichten dürfen, wenn er
am Mittwochabend in ſeinem Kommentar zu dem Fall Nathuſius
ſchreibt, es ſei unmöglich, an eine wirkliche Beſſerung der deutſch
franzöſiſchen Geſinnung zu glauben, ſolange von regktionärer und
nationaliſtiſcher Seite in Deutſchland jeder Zwiſchenfall in der
gewiſſenloſeſten Weiſe ausgebeutet werde, um den Haß lebendig
e halten und nen zu ſchüren. Irgitreig ſo fährt das Blatt
ort, „hat gerade in der jüngſten Zeit ſo eklatante Beweiſe ſeinesriedenswillens und ſeiner Verſtändigungsbereitſchaft gegeben,

daß dies auch von deutſchnationaler Seite anerkannt werden
müßte und daß, wenn die deutſche Politik wirklich nur die fried-
liche Wiederaufrichtung des Deutſchen Reiches zum Ziele hat,
man auch in Berlin einmal fünf gerade ſein laſſen muß. Statt
deſſen verſucht die nationaliſtiſche Preſſe in Deutſchland, jede von
den Alliierten re Konzeſſion und jedes der deutſchen Re
gierung freiwillig gewährte Zugeſtänonis als einen Erfolg hin
uſtellen, den die deutſche Diplomatie der Entente abgerungen

Glücklicherweiſe ſteht zu dieſer nationaliſtiſchen Preſſe-
ampagne die Rede, die der Reichskanaler Marx in Köln gehalten
at und in der er ſeine Abſicht, die Politik internationaler Ver
ding weiter zu verfolgen, kundgab, in erfreulichem Gegentz. Die franzöſiſ x Regierung hat dieſen Weg längſt und mit

m beſten Willen betreten. Es iſt nunmehr an der deutſchen
Regierung, auch ihrerſeits in voller Loyalität mitzuarbeiten, den
internationalen Horizont zu klären.“

Die franzöſiſchen Gegenſpieler.
Paris, 27. November. (Eig. Drahtbericht.)

Jn den Wandelgängen der Kammer verlautete am Mittwoch
cabend, daß mehrere Abgeordnete der Reaktion die
Regierung am Mittwochabend nach Erſchöpfung der Tagesordnung
über die Begnadigung des Generals Nathuſiu's zu inter
pellieren beabſichtigen. Herriot wird in dieſem Falle die Jnter-
pellation vorausſichtlich ſofort beantworten.

ch hcccchhhkchhhsroddorrorr——);)Der äguptiſche Konfſiift.
Der ägyptiſche Proteſt beim Bölkerbund.

Genf, 26. November. (Eio. Drahtbericht.)
Der Proteſt der äghptiſchen Regierung gegen die Aktion des

Kabinetts iſt am Mittwoch in Genf eingetroffen. Das
etariat des Völkerbundes beabſichtigt nicht, die Kundgebung

Aegyptens im Wortlaut an die Mitglieder des Völkerbundes
weiterzulei Gs will ſich mit einem Schreiben begnügen, in
dem lediglich zum Ausdruck gebracht wird, daß ein Proteſt der
ägtpptiſchen Regierung eingelaufen iſt.

London, 27. November. (Eig. Drahtbericht.)
Die Räumung des Sudan durch die äghptiſchen Truppen

hat am Mittwoch begonnen. Vorläufig iſt ein. Bataillon abgezogen
Die übrigen Truppen werden das Gebiet ebenfalls bis Sonnäbend
geräumt haben. Londorn, 27. November. (Kadiomeldung.)

Die Erregung unter e r Kolonie Aeghptens iſt be
ſonders in Kairo ſehr groß. In Alexandrien ſtreiken nd dieStudenten, ſondern auch die Resteenwalte re v vie
Kabinett ſetzt ch haugtſäcrich ans Mitgliedern Vpreſt

der Rotabelnklaſſe ehören, zuſammen. Finangminiſter iſt der
jüdiſche Catanrni-Paſch a.

London, 27. November. (Eig. Drahtbericht.)
Das Kabinett hat am Mittwoch über die ägyptiſche Kriſe be-

raten. erſtattete einen langen Bericht über die Ent-
wicklung Ah Die militäriſchen Vorkehrungen wur-den Jebligt. it beſonderer Aufmerkſamkeit wurde die ſcharfe

Kritik aus anderen Ländern, insbeſondere cus Frankreich und
Amerika ſtudiert.

London, 27. November. (Eig. Drahtbericht.)
Der „Daily Telegraph“ beſchäftigt ſich am Mittwoch mit der

Forderung, den Konflikt mit Aegypten dem Völkerbund zu unter-reiten Er beſtreitet, daß der Völkerbund in der Angelegenheit
eiwas zu ſagen habe. England könne ſich auf das Statut des
Völkerbundes berufen, wenn es eine ſolche Einmiſchung ablehne.
Nach den vertragsmäßigen Beziehungen zwiſchen England und
Aegypten gehöre dieſer Konflikt zu den Angelegenheiten der bri
tiſchen Innenpolitik Die Regierung wird ſich infolge der von
Mac Donald angekündigten Interpellation bereits in einer der
erſten Sitzungen des neuen Parlaments wegen ihrer Politik in
Aegypten zu verantworten haben. Auch die Liberalen ſind mit der
Haltung der Regierung nirht einverſtanden. Sie werden wahr-
ſcheinlich verlangen, daß der Sudan unter das Regime des Völkerbundes geſint wird und England a im Auftrage des Völkerhundes
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Die gute alte Zeit.
Von Heinrich Ströbel.

Die Wahl vom 7. Dezember 1924 wird die Geſchicke des deutſchen
Volkes auf Jahre hinaus beſtimmen. Jn dieſen Jahren wird das
ganze Steuerweſen neu zu regeln ſein. Das Unternehmer
tum. die Agrarier, alle beſitzenden Schichten ſtöhnen über die „un
erträglichen Steuerlaſten und fordern Steuererleichterung für
ſich! Dagegen, daß den arbeitenden Maſſen zu den gewaltigen
alten Steuern noch drückendere neue Steuern auferlegt werden,
haben die beſitzenden Klaſſen natürlich nichts einzuwenden. Fordern
ſie dcch ſchon mit ſtärkſtem Stimmaufwand die Erhöhung der in
direkten Maſſenſteuern durch Schutzzölle Dazu kommt die
Regelung des Waſhingtoner Abkommens die Frage des
Achtſtundentags, die Unterſtützung der Arbeits
er uſw. Vor allem auch die Durchführung des Londoner
Abkommens, die Stellung zum Völkerbund und zu derPolitik der Friedensſicherung.

All dieſe Lebensfragen des deutſchen Volkes werden entſchieden
werden je nach dem Ausfall der Neuwahlen am T7. De-.

Bringen die Wählermaſſen den reaktionären Par-.zember.
teien dem Maſtbürgerblock nicht eine vernichtende Nieder
lage bei, ſo drohen den proletariſchen Volksſchichten die ſchwerſten
Gefahren.

Aber es handelt ſich bei der Reichs- und Landtagswahl im De-
zember nicht allein darum, ob in der Steuer und Wirtſchafts
politik künftig der Geldſack Trumpf ſein ſoll, ob wir zu
einer Ausſöhnung der Völker kommen oder zu einer Ver-
ſchärfung der internationalen Gegenſätze mit dem neuen, ent-
ſetzlicheren Weltkrieg im Hintergrunde ſondern es
handelt ſich auch um Sein oder Nichtſein der Republik und der
Demokratie!
WMarſchteren am 7. Dezember nicht die Wählermaſſen in all
tiger Ueberzahl für die Republik auf. fo wird der zähe
gegen die Weimarer Verfaſſung ſo lange weitergehen, bis dasalte Syſtem ſich wieder triumphierend in den Sattel ſoningt.

Das alte monarchiſtiſche Syſtem, für das ja nicht nur die Völkiſchen
und Deutſchnationalen ſchwärmen, ſondern auch die Deutſche
Volkspartei. Sie alle, die Offizierskaſte, die Junker und
die Schlotbarone wiſſen ja nur zu gut, wie wohl ſie ſich im Schatten
des Thrones fühlten, wie trefflich ihre Kaſten- und Ausbeuter
privilegien geſchirmt waren im monarchiſtiſchen Militär-
und Polizeiſtagat!

Unſere Junker und unſere Kapitaliſten ſehnen ſich mit allem
Grunde nach der „guten alten Zeit der Monarchie
zurück. Was aber die Rückkehr der Monarchie für die arbei-
tende Klaſſe bedeuten würde, das haben nicht nur manche
Kleirbürgerſchichten und viele Jntellektuelle vergeſſen, ſondern
ſelbſt manche Arbeiter. Jhnen ſei die Erinnerung aufgefriſcht an
das. was die wilhelminiſche Zeit an den werktätigen
Maſſen des deutſchen Volkes geſündigt hat.

Ueber dieſe Zeit und dies Syſtem hat ein bürgerlicher Demokrat,
Curt Amend, in einem Buche, das unter dem Titel „Das alte
Syſtem“ im Jahre 1920 erſchien, dies Urteil gefällt:

„Bringen wir den Geiſt, der letzten Endes das alte Syſtem
in ſeiner geſamten Entwicklung beſtimmt hat, auf eine einzige
klare Formel, ſo müſſen wir ſagen, daß es der Geiſt des kapi-
taliſtiſchen Eigennutzes war. Der privatwirtſchaftliche, egviſtiſch
abgeſtempelte, individuell herrſchſüchtige und unſoziale Kapi-
talismus iſt es geweſen, der das alte Syſtem bis in ſeine feinſten
Verzweigungen hinein durchdrang. Großgrundbeſitz undAdel, Großinduſtrie und Bankkapital, höheres Beamten und
Offizierskorps: ſie waren die Schichten, die den Geiſt des alten
Syſtems aus ſich heraus entwickelt und zu jener Blüte heran
gezüchtet hatten, um die uns das Ausland ſchon vor dem Kriege
wahrlich nicht heneidet hat.“

Und die Spitze und die Verkörperung dieſes Syſtems war der
Kaiſer Wilhelm II., deſſen hervorſtechendſte Weſensart Curt
Amend eine „ganz auf das Komödienhafte geſtellte Eitelkeit“ nennt,
die gepaart war „mit einer ungezügelten Selbſtſucht, mit einem
geradezu erſchreckenden Egoismus“. Und da die Verfaſſung
des alten Syſtems dieſer Eitelkeit ein „ungeheures Be
tätigungsfeld“ geboten, habe „Wilhelm II. dieſe Gelegen
heiten nicht nur mit wahrer Wolluſt ergriffen und ausgenutzt,
ſondern mit ſchier raffinierter Kombinationskunſt eine ganze Un
menge, ein ganzes Shſtem von neuen Gelegenheiten und Anläſſen
entdeckt, eingerichtet und großgezüchtet, um dieſe ſeine ſchauſpiele-
riſche Eitelkeit bis zu aberwitziger Vermeſſenheit zu ſteigern“.

Dieſe aberwitzigen Torheiten und Provokationen Wilhelms II.
waren aber, wie Amend hervorhebt, nur möglich, weil Hof-
ſchranzen und kapitaliſtiſche Beutejäger aus fri-
rolem Eigennutz den Narrheiten des gekrönten Komödianten
ſchmeichelten, um durch ſolche Speichelleckereien glänzende Ge-
ſchäfte zu machen.

Es bleibt eine ewige Schande der deutſchen Bour-
geoiſie, einem ſolchen Manne nicht nur nicht rechtzeitig das
Handwerk gelegt, ſondern ihn in ſeinem autokratiſchen Größen
wahn faſt 30 Jahre lang beſtärkt zu haben

Gleich nach ſeiner Thronbeſteigung bereits verriet er ſein patho

logiſch überſpanntes Selbſtgefühl. Am 20. Februar 1801 rief er
dem brandenburgiſchen Provinziallandtag zu: „Folgen Sie Jhrem
S durch'dick und dünn, auf allen Wegen, die erSie führen wird.“ Im gleichen Jahre erklärte er beim Feſtmaht

des rheiniſchen Provinziallandtags: „Einer nur iſt Herr
im Reiche, und das bin ich, keinen andern dulde ich Ein
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Herrenkaſte die Stimmung für den Weltkrieg erzeugte, an deſſen
ketzter Auslöſung er gleichfalls die größte Schuld trägt, widmete
er gleichgeitig ſeine volle Zuneigung der Arbeiterklaſſe und
ihrer politiſchen Vertreterin, der Sozialdemokratie. Als
„eine Peſt“ bezeichnete er am 26. Februar 1897 die Sozialdemo-
ratiſche Partei, als „eine Peſt, die bis auf den letzten Stumpf
ausgerottet werden“ müſſe. Und „ſeine“ Soldaten forderte er amS November 1898 auf, auf Verwandte, Brüder, ja Eltern zu

Kchießen, wenn es ihnen befohlen würde. Wörtlich ſagte er:
„Bei den jetzigen ſozialiſtiſchen Umtrieben kann es vorkommen,

e euch befehle, eure eigenen Verwandten, Brüder, ja Eltern
n zuſchießen was ja Gott verhüten möge aber auch

dann müßt ihr meine Befehle ohne Murren befolgen.“
Und Amend fügt hinzu, daß Wilhelm niemals von ſeiner

Bekämpfung der Sozialdemokratie abgelaſſen habe: „Was er tun
ſkennte, um die Sozialdemokratie zu ſchädigen, um ihre An
hänger zu Menſchen und Staatsbürgern zweiter Klaſſe herab-
zudrücken, das hat er redlich und dank ſeiner ungeheuren Macht
ſtellung auch mit ziemlichem Erfolge getan. Erſt als der Welt
Er ieg ausbrach, hat er ſich in dieſer Hinſicht gezügelt. Er brauchte
eben die Arbeitermaſſen als Soldaten, und er verſtand ſich aus
kühler Berechnung zu einer gewiſſen Rückſichtnahme.“ Zu einer
Rückſichtnahme“, die, fügen wir hingzu, ſo weit ging, daß noch bis
zum Kriegsende das elendeſte aller Wahlſyſteme in
Preußen in Geltung ſtand!
COdbendwein wiſſen wir heute aus den Aufzeichnungen des Grafen
Robert ZedlitzTrützſchler des ehemaligen Hofmarſchalls
(Wilhlems II., wie wahrhaft väterlich dieſer Monarch, dieſer Träger
des alten Syſtems, der deutſchen Arbeiterklaſſe gegenüberſtand.
»Erklärte doch noch im Jahre 1904 der damals 44jährige an der
Mittagstafel: „Ja, ohne einen ordentlichen Aderlaß mit Da-
zwiſchenſchießen wird es wohl in der nächſten Zeit nicht abgehen.“
Und ZedlitzTrützſchler berichtet weiter, daß bei dem Streik der
Straßenbahnangeſtellten im Jahre 1900 dieſer liebe-
volle Landesvater an das Generalkommando des Garde-

korps folgendes Telegramm geſchickt habe: „Jch erwarte, daß beim
Winſchteiten der Truppen mindeſtens fünfhundert Leute zur Strecke
gebrächt werden.“
Das war das ſchöne alte Syſtem, deſſen Wiederkehr unſere
geſamte Reaktion einſchließlich der Streſemänner herbeiſehnen! Es
war ja die herrliche Zeit der reinen Klaſſenherrſchaft der Beſitzen
den! Gewiß, das Junkertum beſaß dabei noch ganz beſondere
Vorrechte. Jn Preußen beiſpielsweiſe war nicht nur das Staats
miniſterium faſt ausſchließlich eine Domäne des Adels, ſondern
auch von den 12 Oberpräſidenten waren 9, von den 34 Regierungs
präſidenten waren 23 und von den 599 preußiſchen Landräten
263 adlig. Aber einige Konzeſſionen an das Geldſackbürgertum
würde die Deutſche Volkspartei ſchon zufriedenſtellen, wenn ſie
doch unter dem alten Syſtem ſchon damit zufrieden, daß der privi-
legierte Schwert und Beamtenadel ihnen die Geldſchränke
ſchützte und die proletariſchen Maſſen hübſch im Zaum hielt.

„Die „gute alte Zeit“, der monarchiſtiſche Polizeiſtaat iſt kein
Geſpenſt, ſondern eine höchſt lebendige Gefahr, wenn die Wahlen
micht den klaren Entſcheid für die demokratiſche Republik
/bringen! Darum rüttelt alle Männer und Frauen des werk-
tätigen Volkes auf, den ſchützenden Wall um die Errungenſchaften
der Revolution zu ſchließen!

Der Barbier von Bagdad.
Oper von Peter Cornelius.

Vor wenigen Tagen hat unſere eine ſehrintereſſante Morgenfeier dem Dichter Komponiſten Peter Corn e
li us gewidmet und und heute abend hörten wir an derſelben
Stelle das bedeutendſte Werk dieſes Meiſters:

Die Oper „Der Barbier von Bagdad beherrſcht ſeit
langen Jahren den Spielplan in ungeminderter Kraft, ſie hat
ihren Meiſter berühmt gemacht und iſt in ihrer ſo eingigen melo
diſchen Grazie wie feinen Komik zu einer wahrhaft klaſſiſchen
VolksOper ror ken die Eleganz der muſikaliſchen Darſtellungs
Formen, welche in der vormärzlichen BuffoOper ſo treffenden

Ausdruck erfuhr, findet ſich hier oft nachgebildet und mit der
Jnnigkeit deutſcher feinſinnig verſchmolzen; in der
Charakteriſierung ſeiner handelnden Perſonen, wie in der Grazie

ſeiner illuſtrierenden Muſik, iſt Cornelius oft von Mozartſchem
Geiſt erfüllt; mit Recht gilt er als Poet des „Klanges“, beſonders
wenn er die wunderſamſten Harmonien und Kantilenen in die
Niederung der alt italieniſchen Oper führt; die ſich dann zärtlich
gusbreitende Lyrik, oft in die Exotik einer fremden (türkiſchen)
Tonleiter getaucht, beſtrickt unſer Ohr und Herz mit gleicher Ge
walt. So ſehr auch Cornelius begeiſterter Anhänger der „Berlioz
r war, findet mar auch bei ihm öfter, harmoniſch
und formal, ein deutliches Anknüpfen an die Klaſſiker.

Ganz merkwürdig iſt es, daß dieſer urdeutſche Komponiſt mit
ſeiner ſo herrlichen Hausmuſik (Braut und Weihnachts-Lieder
uſw.) in Deutſchland lange nicht ſo populär iſt, wie in Oeſter
reich, wo man dieſe fein abgetönten, in Metrik und Lyrik ſo über-
aus wertvollen Lieder faſt in allen Konzerten außerordentlich
ſchätzt; wie bei Schumann, deſſen Eigenart Cornelius ſicher etwas
verwandt iſt, haben all' ſeine VokalWerke einen gewiſſen keuſchen
Lokalton, daneben blitzt aber auch ungekünſtelter Humor und
Schalkhaftigkeit durch, was immer von ganz köſtlicher Wirkung iſt.

Eine Aufführung des „Barbier von Bagdahd“ iſt für
unſere heutigen Sänger eine ſchwierige Aufgabe; die einzelnen

r beanſpruchen große Stimmen, daneben aber auch wohl die
tltur des italieniſchen „bol canto“; davon war beſonders in den

Männerſtimmen wenig zu merken; die Titelrolle iſt an allex
erſten Bühnen niemals mit dem Baß-Buffo (ſei er auch noch ſo
ſtimmkräftig geweſen) beſetzt worden, ſondern mit dem len
Baß; das hat ſeine guten Gründe, denn dieſer Barbier wirkt zu

dann durch groteske Komik. Auguſt
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Macht Schuß mit der Zerſplitterungtſee S-

en des „VölkiſeVor dem Kriege gab es eine einheitliche Arbeiterbewegung. Dank es. daß das Ein geh
der Geſchloffenheit ihrer Organiſationen, die ein würde mit dem Verluſt e

tätige Bevö d ihre Lage ſtändig verbeſſern Geſchichte m r be e
bis zur u eine ine von ſeinen Abonn

a bie v an

rganiſationen;
1

2. Kommuniſtiſche Arbeiterpartei (KAPD.).
3. Unabhängige Partei (USPD.), Liebknecht Richtung.
2 liſtiſcher Bund, Ledebour Richtung.

A erlinke.
6. Allgemeine Arbeiter- Union (AAU.).
7. Allgemeine Arbeiter-Union Einheitsfront (AAUE.).
8. Selbſtändige Verbände.
9. Syndikaliſten.

10. Anarchiſten.
11. Kommuniſtiſcher Rätebund.
12. Revolutionäre Betriebsorganiſationen.
Wir ſind nicht ganz ſicher, daß dieſer Katalog ſämtliche kommu

niſtiſchen „revolutionären“ und ähnlichen Parteien und Sekten
enthält. Nicht zu überſehen iſt, daß die Kommuniſten unter

Bitrgerblock:
Niedrige Löhne hohe Preſſe
Bolkgentrechtung Kebegnsgefahr.

Kornentniſten:
Zerreißung der aftdeſpotiſche Bonzen wirtſchaft
nuntzloſe Blutopfer Kaſperle-
thecoter in Warinseseret.

Gozialdemokratie:
Einige Arveiterberwegnng Bolks-
rechte werd Böllkerfetesen für Se
Bebdürftigen ernſte Arbeit im
Parlament.

neutralen Namen noch verſchiedene Filialen unterhalten, ſo die
„Jnternationale Arbeiterhilfe“ (JAH.), die „Rote
Hilfe“ uſw. Alle dieſe Splitter führen den heftigſten Kampf
gegen die Sozialdemokratie, aber noch heftiger tobt der Kampf
unter ihnen ſelbſt.

Nun fragen wir alle denkenden und urteilsfähigen Ar
beiter: Kann man mit einem ſolchen Trümmerhaufen eine neue
Welt errichten, glaubt jemand, daß man ſich damit bei den Rechts
parteien auch nur einen Augenblick Reſpekt verſchaffen kann
Nachdem der Sumpfboden der wirtſchaftlichen und politiſchen
Verwüſtung zu trocknen begonnen hat, ſind die Vorbedingungen
für das Gedeihen ſolcher Schmarotzerpflanzen am Leibe der Ar
beiterklaſſe allerdings beſeitigt worden und immer ſchneller be
ginnt die Einſicht in der Arbeiterſchaft zu wachſen, daß nur durch
die Stärkung der Sozialdemokratiſchen Partei und der Gewerk-
ſchaften die Lage der werktätigen Bevölkerung entſchieden gebeſſert
werden kann.

Nunmehr muß es heißen Macht Schluß mit der Zerſplitterung,
beſeitigt alle Neberreſte aus der Zeit der ſchlimmſten Verwirrung
der dentſchen Arbeiterſchaft!

Völlliſche Pleite.
Das eingige, Organ des Völkiſchen Blocks in Bahern, der „Völ

kiſche Kurier“, befindet ſich ſchon ſeit längerer Zeit in finan-
ziellen Schwierigkeiten, die jetzt zu einer Hilfsaktion durch den

Roesler uns in beiden Anforderungen dieſer Partie

ter aber ſelbſt da, wo dieſer Künſtler im mer am Platz iſt, im
humorvollen Spiel und der grotesken Gebärde; hatte er heute nur
ſchwache Laune.
ſonders im erſten Bild geſanglich und darſtelleriſch großen Fort-
ſchritt gezeigt; das ewige

ſtung bietet Hilde Voß mit ihrer Margiana, ſie ſieht blendend aus

mer ſingt und ſpielt die Baſtanag mit beſtem Ge
Kathammer als Muſtapha und Ewald Böhmer als Kalif
vertraten ihre Aufgaben recht gut; dem Kalifen hätte man aller-
dings mehr dominierende Erſcheinung gewünſcht.
waren teilweiſe rein, den Muezzins machten die übermäßigen
Jntervalle ihrer Gebet-Rufe einige Schwierigkeiten.

Das Orcheſter behandelte Generalmuſikdirektor E. Band mit
rer Meiſterſchaft, ſeine ſichere Hand mußte über manch
den Eindruck. daß dieſes ſchwierige Werk noch einige Proben
heilſam vertragen könnte. S. S.

Haleßches Thenter a Kmſtleben.

Berghof (Adolar), Kerzmann (Luyſiart), imäus (König) inSgzene. erſte Wiederholung von „De
dad“. ndTruppe“ mit Wedekinds „König Nikolo“.

Das ährige Wer
„Peterchens Mondfahrt“. Die Muſik iſt von Clemens Schma

das Spiel zur erſten Aufführung.

von „Der
Tolksbühne. Am Sonnabend, dem 6. Dezember, *48 Uhr, wird

im Stadttheater „Der Werbsteufel“, Drama en fünf Aufzügen von
Karl Sckhönberr gegeben. Zu dieſer Aufführung werden im Rah-
men der Sonderveranſtaltungen Karten für
morgen ab in der Geſchäftsſtelle, Brüderſtraße 14, ausgegeben,

e 3r R e t

hre e n xneben der ſtarken Sozialdemokratie noch folgende L aus für die eno nunmehr S die r hen e üft
Kommuniſtiſche Partei (KPD.). und feſtgeſtellt. wurden insgeſammt 16 e r d

Als Nureddin hatte Chriſtian Anderſen be- Der

amentando“ müßte er ſich abgewöhnen, Spiel zufammengefunden
es wirkt auf die Dauer narkotiſch. Eine wirklich vollwertige Lei n noch einem Zeitſtil verſchrieben. Er dient allein der ſt.

Die Chöre ſpiel eine rhythmiſche

rohende Klippe führen; man hatte an verſchiedenen Stellen wohl Ordnung wiederum zu Töſen durch das Lachen.

Stadttheater. Heute, Donnerstag, 725 Uhr geht Webers „Eury von hier aus den We
anthe“ in der Bearbeitung von Erich Band mit den Damen Voß Gryphius Goethe, Büchner oder Wedekind.
Andree (Euryanthe) und Günzel-Dworſki (Eglantine), den Herren n

hnachtsmärchen im Stadttheater a
das Märchen von Gerd Baſſewitz. Am kommenden Montag kommt

Das Thalig Theater bringt am Sonniag die erſte Wiederholung j am Sonntag dem 30. N
Meiſterborer“.

Milglieder von kreuzen.

4 g h 5 J r z Te o e h h W e Er ea W e

Kuriers“ glei

Za
des

De Wahnere im Reiche
Der

zugelaſſen, deren Parteien mit den Nummern
mit den Reichswahlvorſchlägen übereinſtimmen. Um eine Ueber-
einſtimmung der Reichs und Landeswahlvorſchläge zu ergzielen,ließ man de Nummern s8, 10, 12, 14, 16 und 16 ausfallen.

Bölkiſche Spitzenkandidaten.
Dresden, 27. November. (Eig. Drahtbericht.)

Die n treten in Oſtſachſen mit einer einheitlichen Liſte

r W u d r evon Mücke ſte ieſe Spitzenkandidatur war er inahe langwierigen Verhandlungen, in denen der Stech in
dem Kapitänleutnant Mücke und den übrigen Völkiſchen durch
ein notdürftiges Kompromiß aus der Welt geſchafft worden iſt.

e

th in einemW en a ſtellten

Mücke
trotzdem jetzt als eher Spitzenkandidat der Völkiſſhen
wiederum auf der Bi

ſolche r v

„Daß

Herrn Mücke d im Laufe des Wahlkampfes die Frge gerichtet
werden, weſſen er ſich denn eigentlich ſchuldig gemacht hat, daß er
ſich ehrloſe Geſinnung und ehrloſe Handlungsweiſe vorwerfen
laſſen muß, ohne dagegen jene Schritte zu unternehmen, die für
öffentlich wirkende Perſonen die gegebenen wären.

Bölfiſch-deutſchnationale „Ehrlichkeit“.
Jm „Deutſchen Tgyeblati hält der norddeutſche Führer der

Völkiſchen, Herr v. Graefe, eine ſcharfe Abrechnung mit den
Deutſchnationalen. Die neueſte Schlagwortparole der Dentſch
nationalen ſo ſchreibt er in dieſem Wahlkampf iſt z. B.:
Schwarzweißrot gegen Schwarzrotgelb! Das wäre an ſich ganz
annehmbar, wenn in die Farben Schwarzweißrot ein beſtimmter
politiſcher Begriff und nicht nur eine patriotiſche Stimmung
hineingelegt würde, wenn man z. B. erklärte: „Schwarzweißrot,
d. h. opferbereiter Freiheitswille gegen die Er
füllungspolitik.“ er davon kann bei einer Partei, die zu
50 Prozent Erfüllungspolitiker und 50 Prozent Erfüllungsgegner
herausſtellt, ſelbſtverſtändlich keine Rede ſein, und ſo gipfelt die
deutſchnationale Definktion des Begriffs Schwarzweißrot in dem
ſtillen Vorbehalt à la Kanzler Michaelis: „ſo wie ich ihn
verſtehe“, d. h. jeder wie er will!“ hDie große Empörung des Herrn v. Graefe wird verſtändlich,
wenn man erfährt, daß ihm zwei vom Reichslandbund ſtammende
Wahlinſtruktionsblätter in die Hand gefallen ſind, in denen An
weiſung gegeben wird, wie der deutſchnationale Wablredner die
völkiſch eingeſtellten Schäflein an die deutſchnationale Krivpe locken
ſoll. Es heißt da: „Man wird im Wahlkampf vor einer völkiſchen

ählerſchaft Mängel eingeſtehen müſſen, um durch dieſe „Ehrlich
keit“ Vertrauen zu gewinnen!“ („Wohlgemerkt: das Wort Ehr
lichkeit iſt in dieſem Wahlmaterial ſelbſt in Anführungsſtriche
eſetzt!!“ bemerkt Herr v. Graefe.) Dieſe „Ehrlichkeit in An
ührungsſtrichen“ ſoll ſich dann weiterhin wie folgt betätigen:

„Erſt ſoll man ſelbſt die völkiſchen Programmforderungen als
eigene aufſtellen, dann ſoll für den treudentſchen Mann Hitler,
der unter unſerer ſchwarzweißroten Fahne für unſer Vaterland
gekämpft hat, eine Freiheitslanze gebrochen werden.“

Welch Wunder, da Herr v. Graefe ob dieſer „Ehrlichkeit“ der
Deutſchnationalen vor Wut ſchäumt und alle Völkiſchen vor dieſen
„Wölfen in Schafspelzen“ warnt. Uns will dünken, daß ſie ſich
beide, Deutſchnationale wie Völkiſche, in ihrer Ehrlichkeit gegen
über dem Gegner würdig ſind. Aber es wirkt reinigend und auf-
klärend in der Maſſe des Volkes, wenn ſie ſich gegenſeitig in aller
Oeffentlichkeit das richtige Spiegelbild vorhalten. Jeder Wählerund jede Wählerin hat ſo die Möglichkeit, ſich davon zu über-
zeugen, daß für Deutſchvölkiſche und Deutſchnationale der Spruch
haßt z es will uns ſchier bedünken, daß ſie alle beide
ſtinken!“

Ro n beiden An jerde Jet die Sken eng el h men beruhte ded heeteret. Der Maskenwagen der Holtorf-Truppe
Zu ſeinem Gaſtſpiel im Stadttheater.

Maskenwagen. der HoltorfTruppe, dieſe Gemeinſchaft
junger Maler, Muſiker und auſpieler, die ſich in der Liebe zum

haben, hat ſich weder einer Weltanſchau

Er macht auf nichts weiter Anſpruch, als gehört und geſehen zu
h werden. Seine Abſicht iſt, das, was er im Spiel als Weſentlichesund bietet künſtleriſch vollwertiges Singen auch erkannt und erfahren hat, herauszukehren mit

Folgerichtigkeit zu geſtalten und zu entwickeln.
Des Kunſtwerks Geſetz iſt ein Rhythmus, darum iſt ihm Schau

unſt. Der Rhythmus des Schauſpielers
umſpannt nicht allein Wort und Geſtus er ſchafft und gliedert
ich auch ſeinen eigenen Raum, er füllt ihn mit Farbe und
Form. Darum iſt der Maler des Maskenwagens Tondichter.

Der Maskenwagen ſucht aus der Fügung dieſer Elemente das
Bühnenkunſtwerk als „Geſamtkunſtwerk' zu geſtalten, die ſtrenge

Hierbei iſt Shake
ſpeare ſein Meiſter

Shakeſpeare iſt der Stern des Maskenwagens, ihn zu erlöſen
von ſeinem naturaliſtiſchen Jnterpreten, ihn heimzuführen zu
ſeiner rhythmiſch muſikaliſchen Geſtalt durch die Einheit von Bild,
Bewegung, Maske, Ton iſt ihm Freude und ger Er ſucht

in die deutſche Dramatik, heiße ſie nun

Weg begann mit Spielen des Mittelalters, mit dem
Lübecker Totentanz, dem Spiel von Jedermann; das Spiel vom

r Barbier von Doktor Fauſtus löſte die Feierlichkeit von Geſte und Wort auf und
1. Gaſtſpiel des „Maskenwagen der Holtorf ab ihm den Weg frei zu Shakeſpeares („Was ihr wollt“, „Komö-

ie der Jrrungen“, „Der Widerſpenſtigen Zähmung“). Büchners
„Woyzeck“, Lenz „Soldaten“, Kerners otengräber von Feld
r wieſen ihn auf die Aufgabe dieſes Jahres, Wedekinds „König

jkolo“.
Erſtes Gaſtſpiel am Sonnabend, dem 29. November, abends

728 Uhr: „König Nikolo“ von Frank Wedekind; zweites Gaſtſpiel
e 30. November. nachm. 810 Uhr: „Der Wider

ſpenſtigen Zähmung“ von Shakeſpeare.

Die richtige Adreſſe. Wahrſagerin: „Jch ſehe aus JhrerHand. daß Jhnen Unheil droht. Jrgend jemand wird Stren We

Jch warne Sie.“ Kunde: „Jch binMöchten Sie nicht lieber den anderen ar Chauffeur
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Jn iſt der bekannte Gewerkſchaftsführer Jo u hauſogar Mitglied der franzöſiſchen Delegation für die 5 z
tragsverhandlungen. In Deutſchland aber ſcheinen in gewiſſen
Miniſterien merkwürdige Anſchauungen über den Umfang des
an el der Gewerkſchaften zu beſtehen. Die Ge

chaften beſitzen ebenſogut wie die Unternehmerkreiſe für die
wichtigſten Wirtſchaftszweige eine Reihe von Sachverſtändigen. Sie
betrachten die Probleme der Handelsvertragsverhandlungen keines-
h vom ſozialpolitiſchen, ſondern auch vom allgemein
wir ichen Standpunkt aus. Man muß das betonen, weil es
immer heißt, die zu den Handelsverttagsverhandlungen heran
gezogenen Perſonen aus dem Unternehmerlager kämen lediglich
als Sachverſtändige in Betracht.

Die deutſch engliſchen Handelsvertragsverhandl nehmen

e e dieſer nde erreichen. igſtenUebereinſtimmung erzielt worden.iedenheiten beſtehen noch über die taktiſche Be der 9
e iſche Behandlung pro

Um Scheidemanns Abbau.
Kaſſel, N. November. (Radiomeldung.)

Der Bezirksausſchuß Kaſſel beſchäftigte geſtern mit der Ma
giſtratsbeſchwerde gegen den Abbaubeſchluß der Stadtverordneten
verſammlung gegen Oberbürgermeiſter Scheidemann und
Stadtrat Roſenſtock. Die Stadtverordnetenverſammlung hatte
den Antrag geſtellt, den Einſpruch des Magiſtrats gegen den poli
tiſchen Abbaubeſchluß als ungeſetzlich abzuweiſen. Nach ſtunden
langen Verhandlungen entſchied der Ausſchuß, den Einſpruch des
Magiſtrats tatſächlich zurückzuweiſen, da die Stadt durch
den Abbau mindeſtens 5000 Mk. ſ würde. Daraufhin hat
der Magiſtrat gegen dieſen Spruch des Begzirksausſchuſſes Be

eſfe beim Oberverwaltungsgericht eingelegt,
zu deſſen Entſcheidung der Abbaubeſchluß ruht.

Der Führer des „Z. R. 3“ bei Ebert,
Am Mittwochabend fand zu Ehren Dr. Eckeners, des Führers

des „Z. R. III“, der ſich ſeit Montag in Berlin aufhält, beim
Reichspräſidenten ein Frühſtück ſtatt, an dem die Reichsminiſter

er, Luther, Streſewann, Hamm, Kanitz und erdem u. a.
General Seeckt, Vertreter der Jnduſtrie, der ften, der
Finanzwelt und der Preſſe teilnahmen. Der Reichspräſident wür
digte in einer Anſprache die Tat Dr. Eckeners und der Beſatzung
des „Z. R. III“. Eckener erwiderte und dankte für die Ehrung.

Der „dankbare Max Hölz“
Wer befreit die Gefangenen

Auf das Geſchrei der Kommuniſten nach Amneſtie für die
litiſchen Gefangenen konnte Paul Loebe in den ſogialdemo-

Wählerverſammlungen in Köln eine Antwort geben,
die ſe die verbiſſenſten Anhänger der KPD. zum Sahweigen
und aus aller Faſſung brachte. Loebe erklärte:

An der Spitze der kommuniſtiſchen Reichsliſte ſteht der am
ren beſtrafte Kommnniſt öl z. (Bravol bei den

ommuniſten.) Hier habe ich einen Brief von Max Hölz
und in meiner Mappe ſind noch zwanzig weitere--, in dem er
ſagt:

danke Jhnen recht herglich für Jhre freund-
liche Mitteilung vom 13. d. M. Die Tatſache, daß Sie es trotz
der in der bewe Zeit an Sie herantretenden Anorderungen ermöglichen, ſich um mein zu be

mmern, kann ich mit ein paar Worten ves Dankes
nicht abtun.

Unterſchrieben iſt der Brief: Mit hochachtungsvollem GrußJhr dankbarer Max Hölzz.“ Dieſen Max Hölz habe
ch ununterbrochen im Gefängnis betreut, aber in meiner Taſche
indet ſich außerdem auch ein Brief des Kommuniſtenführers
lettner aus dem Mitteldeutſchen Aufſtand, der

zu zehn Jahren Zuchthaus verurteilt wurde. Er redet mich an
mit „Werter Genoſſe Loebe“ und fleht mich an, für
eine Milderung ſeiner Strafe einzutreten. 600 Kommuniſten ſind
durch die Vermittlung von Ebert und Radbruch aus den Ge-
fängniſſen herausgekommen, aber ihr (zu den Kommuniſten)
bringt ſo viele hinein, daß wir Sozialdemokraten gar nicht im
ſtande ſind, alle wieder heranszuholen. (Stürmiſcher, lang
anhaltender Beifall. Die Kommuniſten ſchweigen Petreten.)

Trotzki geſtürtzt.
RNRiga, 27. November. (Eig. Drahtbericht.)

Die radikale Richtung in den Sowjets hat ihren Willen,
Trotzki zu beſeitigen, durchgeſetzt. Er iſt als Kom
miſſar für Kriegsangelegenheiten und von ſeinen
anderen hohen Poſten abberufen worden. Was mit ihm wird,
iſt noch nicht bekannt. Man ſpricht von ſeiner Verwendung auf
einem diplomatiſchen Poſten im Auslande, aber auch von einer
Verbannung nach dem Kaukaſus. Jn der Roten Armee
wie in der Marine herrſcht über die Abberufung Trohkis ſehr
ſtarke Beunruhigung, die ſich auch in lauter Kritik gegen den
nunmehr dominierenden Einfluß Sinowjews in der ruſſiſchen
Politik äußert.

„Erfolge“ der kommuniſtiſchen
Putſchtaktik.

Sefängnisſtrafen für Reichswehrangehörige und Kommuniſten.
Leipzig, 27. November. (Eig. Drahtbericht.)

und geſtern verhandelte der Staatsgerichtshof zum
der Republik den Hochverratsprozeß drei Luck ucken

walder Kommuniſten und drei jugendliche Reichswehrgefreite aus
ter bog, die gegen Ende 1928 große Waffenſchiebungen in Jüter

ansführten, um einen Putſch vorzubereiten. Der übliche Vor
gang: Aufdeckung, Hausſuchungen uſtv. Der ruſſiſche Rub l rollte
und brachte ſo wieder mehrere Deutſche auf lange Zeit ins

is, obwohl der Vertreter des Oberreichsanwalts, Staats
Er hielt die Angeklag-

fängnis
anwal Fabi uchthaus beantragte.ten ſubcß di eder hen des SeWherrats überführt. Wenn
es von vornherein gelungen ſei, die Beſtechung von Reichswehr-

verhindern, e h re et vegten. Er beantr 3 r Ziehe u ing je 4 Jar 300 Mk. Geldſtrafe, für Weber 1 Jahr
6 Monat is, für Kruſt 8 Jahre 6 Monate Zuchthausn du afe und für Poſſelt 2 h ethaus und 300 Mk. Geldſtrafe. Nach drei r Beratung fällte

einem inr um vier v
damit das unmöglichſte aller Parlamente

len. Die furchtbare Jnflation der letzten
eiſe unſerer de n Volkskräfte, darunter

n Angeſtellten, t e Verzweiflung verfetzt.
ihrer ſozialen Not und wirtſchaftlichen Unterdrückung hatten

viele von ihnen am 4. Mai das Vertrauen auf die eigene Kraft
verloren, ſie waren reſigniert und glaubten an die Rettung durch

häpeit ch inzwiſchen als Kraftmeier und Hohl
en

e Angeſtellten und die übrigen Werktätigen ſind nach einemgehnjährigen Leidensweg noch um eine Enttkuſeung reicher, in

ihrer ſozialen Lage aber um ſo ärmer geworden. Fünf wertvolle
nate ſind wiederum ins Land gegangen, ohne daß der vonRechts und Linksputſchiſten eingeſMloſſene JnflationsReichst

re mere nte. Nichts konnte geſchehen, um die
Wirtſchaftskriſe zu entſpannen ugd die Not der Angeſtellten
erle Unter der heuchleriſ Maske einer „Volksgemein

und eines ſogenannten „Bürgerblocks“ glaubten die groß
liſtiſchen Kr fte des Agrariertums und der Schwerinduſtrie

einem Staatsſtreich zur politiſchen Macht gelangen zu können.Unter völli Ausſchaltung der wirklichen Arbeilerdertreter im
Reichstag ſollte eine reine

Klaffenreglerung des Beſitzes
geſchaffen werden. Der Bürgerblock wollte nur diejenigen Bürger
unſeres Landes als politiſch vollwertig anerkennen, die aus dem
mobilen oder immobilen Kapital Renten beziehen, die übrigen
Staatsbürger, die von ihrer Köpfe oder Hände Arbeit leben
müſſen, waren als Unterkanen jener „nationalen Erneuerung“
gedacht. Am 7. Dezember iſt die vielleicht letzte Gelegenheit
r die Fehler vom 4. Mai wiedergutzumachen, d. h. einen

teichstag zu wählen, in dem die Träger der Arbeit herrſchen, und
eine Regierung z bilden, die den ſtarken ſozialen Kräften ent

richt, wie ſie draußen in der Wirtſchaft von den Aageſtellten,
rbeitern und Beamten ausgehen.
Wir fragen Euch, Angeſtellte, wie lange noch wollt Jhr es durch

Eure eigene Paſſivität mitverantworten, daß in einem großen
Jnduſtrieland eine Millionenbevölkerung von Kopf und Hand-
arbeitern durch eine kleine beſitzende Gruppe von Nichtarbeitern
regiert werden darf? Jhr habt ig dieſem großen hiſtoriſchen
Augenblick keine Zeit, müde zu ſein!

s gilt rin die gewaltigen Maſſen aller deutſchen Arbeit-
d am Wahltag der vollen Entfaltung ihrer unüberwindlichen
an Kraft entgegenzuführen. Denkt an das Elend der

ngeſtellten! Erkennt aber auch die Nutznießer Eurer Not und
lernt wieder er u werden!

Die vatitge Entſcheidung vom 7. Dezember wird ausſchlag
ebend ſein für die m wirtſchaftliche und ſoziale Lage der
ngeſtellten. Der kommende Reichstag wird darüber zu beſtimmen

habea: Wer trägt die Kriegskoſten?
Das iſt die große Frage, deren Löſung von der Zuſammenſetzung

des neuen Reichstages abhängig ſein wird. Soll es bei dem
een Syſtem der Laſtenverteilung bleiben, won- der Beſitz
euerlich immer mehr entlaſtet, die Lohn- und Geßaltswfänger

durch Lohn und Verbrauchsſteuern jedoch immer mehr belaſtet
werden? Oder 7 die bisherige mangelnde moral der
Kapitaliſten endlich durch eine ſoziale Steuerreform erſetzt werden?

Bei der Wiederaufnahme der internationalen Hondoeksbeziehun
gen und dem Abſchluß der Handelsverträge verlangen die organi-

eerfolgen. Tauſende vo

ellt
ten und Arbeiter

en und r Krein; Schutzerrichte i e politi rht auch ca 2haben die Angeſtellte Koſten des Schutzzollſyſtems mit derweiteren Steigerung t eiſe für Lebensmittel Bedarfs-
r 53 bezahlen, m weiteren Sinken ihres Reallohnes
Sicherung des achtſtündigen Normalarbeitstages

li e8 Kſierung des zehn und zwölfſtündin Arbeits
Wiederherſtelnng und Ansban ves ſozialen Ange“iftenſchunes

oder
weiterer Abban der verbliebenen ſozialpolit en Rechte

f3 3

ag Tarifvertragliche Regelung der Lohn- und Arbeitsverhältniſſe
oder

4

während die land
roßke neue

m

Ohnmacht des einzelnen Angeſtellten gegenüber ſeinem
Arbeitgeber?

Ausban der Sozialverſicherung
oder

Almoſen für bedürftige Angeſtellte?
Erhaltung des Koalitionsrechtes

oder
Zerſchlagung der Gewerkſchaften?

Soziale Stärkung der BVetriebsräte
oder

Erſtarkung der gelben Werksgemeinſchaften?
Das ſind nur einige wenige der x Entſcheidungen, die dem
neuen Reichstag vorbehalten ſind. Sollte er etwa in ſeiner Mehr
heit wiederum von den Anhängern des alten abſolutiſtiſchen Re
gieee beherrſcht ſein, ſo wäre damit auch von vorn

erein die Gleichberechtigung der Angeſtellten, Arbeiter und Be
amten in Staat und Wirtſchaft verneint.
heute mit beſonderer Schärfe gegen die republikaniſche Verfaſſung

ankämpft, ſo geſchieht es ſicher nicht um der äußeren Form
willen. Das Scharfmachertum wendet ſich mit aller Entſchieden
heit gegen die Republik, weil ihm ihr ſogialer Jnhalt zuwider iſt.
Es ſt t im ganzen darum, ob die ſeit Monaten raſende wirt
ſchäftliche Reaktion durch die Uebertragung der politiſchen Staats

an jene chen Kräfte noch gekrönt werden ſoll.
Bisher ſind weite Angeſtelltenkreiſe mit nationaliſtiſchen Phraſenirregeführt werten e Arbeiterſtimmen vom 4. Mai wurden
dazu mißbraucht, um die ſoziale Ausbeutung zu verſchärfen.
National ſein heißt, wirtſchaftlich und politiſch kraftvoll dafür

eintreten, daß das Leben der arbeitenden Menſchen in Deutſch
land wieder lebenswert geſtaltet wird!
Es wird nicht zuletzt an den Stimmen der Privataggeſtellten

liegen, ob der noch einmal verhinderte Beſitzblock nach dem
7. Dezember 1924 kommen wird.

Kollegen und Kolleginnen, erkennt Eure Macht,

ſtellt dem profitlichen Beſitzblock den Block
er Arbeit gegenüber!

Es iſt ein Gebot der Selbſterhaltu
Vormachtſtellung der im alten Reichstag vorherrſchenden kapi
taliſtiſchen Kräfte zu brechen und nur

einer Partei die Stimme zu geben, deren bisherige Haltung eine Sicherung und den Ausbau
der ſozialen Republik gewährleiſtet. Angeſtellte, wählt am 7. Dezember als Arbeitnehmer

Der Vorſtand des Allgemeinen freien Angeſtelltenbundes. 3
der Siaatsgerichtshof folgendes Urteil: Ziehe und Helling werden
wegen Vorbereitung zum Hochverrat und Verbrechen gegen 8 7
des Republikſchutzgeſetzes, desgleichen letzterer wegen Beſtechung
zu je 2 Jahren 6 Monaten Gefängnis und 300 Mh. Geldſtrafe
verurteilt. 6 Monate Gefängnis gelten durch die erlittene inter
ſ haft als verbüßt. Wendler wird wegen Ungehorſams zu
9 en Gefängnis verurteilt, die durch die Unterſuchungshaft
als verbüßt gelten. Knuſtverrat, Bellechung Diebſtahl und Ungehorſam zu 8 Jahren 6 Mo

naten Gefängnis und 300 Mk. Geldſtrafe. Poſſelt wegen der
gleichen Vergehen und Fahnenflucht zu 2 Jahren 9 Monaten
Gefängnis und 300 Mk. Geldſtrafe verurteilt. Für beide werden
6 Monate Gefängnis und 300 Mk. Geldſtrafe durch die erlittene
r als verbüßt erachtet. Angeklagter Ernicke wurde
freigeſprochen.

Niederlage des däniſchen Reaktions-
viocss.

Kopenhagen, 27. November. (Radiomeldung.)
Unter großem Andrang auf den Tribünen und bei vobbeſetztem

Hauſe behandelte die däniſche Kammer geſtern einen konſerpativen
Mißtrauensantrag gegen den Sozialmintſter Genoſſen Borg
b jerg. Dieſem wurde Amtsmißbrauch vorgeworfen, weil er einenfrlheren ournaliſten des „Socialdemokraten“, der ſich inzwiſchen

als Verfaſſer einer Schmutzſchrift gegen die däniſche Soztialdemo-
kratie entpuppt hat, für den außenpolitiſchen Dienſt befürwortet
hatte. Da Genoſſe Borgbjerg die Befürwortung ausgeſtellt hatte,als gegen den Betreffenden noch nichts Nadteles ekannt war,

erklärte Miniſterpräſident Stauning, daß das Geſamt-
miniſterium ſich mit dem e ſolidariſch erklärte. Nach
lebhafter Debatte wurde der konſervatibe Antrag mit 73 Stimmen
der Radikalen und Sozialdemokraten gegen 71 Stimmen der
Konſervativen und Nationalliberalen verworfen.

Mufſſolinis Stern im Sinfen.
Mailand, 27. November. (Radiomeldung.)

Die Studenten der neugegründeten Univerſität Mailand
lehnten bei der Gründungsfeier die Abſendung eines Huldi-
gungstelegramms an Muſſolini ab, trotzdem das Telegramm
ünpolitiſch gehalten ſein ſollte.

k.Wirtſchaftsp
Die Agrarbankpläne.

Die hinter der Rentenbank ſtehenden Großagrarier wollen noch
raſch vor den Wahlen die Verwirklichung ihres Agrarbankplanes
durchſetzen. Sie fürchten, daß der neue Reichstag ihren Plänen
auf Schaffung eines Agrarkreditinſtituts nicht entgegenkommen

Ge wird, und ſo wünſchen ſie, daß der Artikel 48 der Reichsverfaſſung
angewandt wird. Die preußiſche Regierung, die bei der Bedrohung
der Vreakgtege durch die ne Agrarbank geradezu Lebens-
intereſſen Preußens zu vertei teinem Schreiben an den Reichsrat, daß Preußen in der Reichs
ratsſitzung am 27. November die Vertagung der Beratung derMrervankvoriage be ratragen werde. Die Vorlage könne ja ohne
hin erſt im Februar im Reichstag zur Entſcheidung kommen Eine

richtung der RentenbankKreditanſtalt im Wege der Not-h e Urtikals 8 der Reichsverfaſſung könne
ernſtl kommen. übrigen ſei die Deutſche

wird wegen Vorbereitung zum Hoch han

igen hat, erklärt deshalb jetzt in

Rentenbank in der Lage, der Landwirtſchaft die ſchon jetzt ver
fügbaren Mittel auf andere Weiſe zugänglich zu machen

ſie ſehr wohl in der Lage wäre, der Landwirtſchaft ſchon jetzt die
zur Verfügung ſtehenden Kredite zukommen zu laſſen. Die Renten

Woche zu Woche ſtärker werdenden Geldverknappung in der Land
wirtſchaft, deren allgemeine Zuſtimmung zu dem Agrarbankvlan
zu erzwingen.

„Das Scherenproblem gelöſt.“
Die neueſten Jnſchriften der „Roten Fahne“ über Sowjetrnßland.

der Schöpfer die Kommuniſten wit keinem Tropfen Wahrheits
liebe beſchenkt hat, iſt längſt keine Neuheit mehr. Die kurioſen
Parallelen zwiſchen den „Räuberdemokratien“ und „Zuchthaus
republiken“ des Weſtens und dem „Sowijetparadies“ iſt bereits
eine cbgeklapperte Melodie. Den Gipfel der Lächerlichkeit erreicht
die „Rote Fahne“ in ihrer Nummer vom 14. November, wo ſie
folgende Weisheiten verkündet:

„Das Hauptproblem des ganzen ruſſiſchen Wirtſchaftslebens in
den letzten Jahren war: wie ſoll den Bedürfniſſen des Dorfes ent
gegengekommen, wie der Ausgleich zwiſchen Induſtrie und Land
wirtſchaft gefunden werden. Die Schwierigkeit beſtand hierbei

und er ſie nicht kaufen konnte. Die land wirtſchaftlichen Produkte
waren im Vergleich zu den Jnduſtrieerzeugniſſen viel billig.
Die Preiſe der Induſtrie und diejenigen der Landwirtſ Sirgen
auseinander wie die zwei Klingen einer Schere. Das Problem
der wurde von der Sowjetregierung ſo gelöſt, daß die
Preiſe für Jnduſtrieerzeugniſſe, vor allem für ſolche, die das Dorf
haucht: Kattun, Nägel, Arbeitsgeräte, ſtark herabgeſetzt wurden

unter dem der Bauer ſeine Felderzeugniſſe nicht verkaufen durfte.
Nachdem ſich die beiden Enden der Scheren geſchloſſen hatten

Unſeren beſchränkten „konterrevolutionären Ohren“ ſind dieſe
Offenbarungen gang neu. Aber auch die Sowjetregierung ſcheint

Volkswirte zerbrechen ſich heute noch vergebens den Kopf über
dieſes Problem, deſſen Löſung letzten Endes über das Schickſal de

us entſcheiden wird. „Der gegenwärtige Ankaufespreis
ben iſt mit 35 Prozent, in einigen Ortſchaften ſogar mit
50 Prozent niedriger als vor dem Kriege“, ſchreibt das Sowjet-

n „Torg.Prom. Gazela“ am 31. Oktober 1924 So die eine

für Jnduſtrieprodukte betrug in Moskau am 1. Wovember
1924 (im Vergleich zu 1913) 246,5. Bei eingelnen Waren machte
der Jndex zu derſelben Zeit: für Schuhe 208.5. für Glasgeſchirr
und Keramik 346,8. für Metallwaren 185, für Manufaktur 314,3
und Galanterie 338,2. („Torg.Prom. G.“. 5. November.) Gerade

i e u den Behauptungen der „Roten Fahneh Nah den Angaben desſelben Blattes koſteten in Moskau:
ein Arſchin Kattun 0,41 Rub. gegenüber 0,6 Rub. vor dem Kriege
(euva 700 Prozent). ein Z. re Porde Tor Sgriee

vor dem Kriege (etwa vogent), ein
ub. vor dem Kriege 500

dieſe Zahlen mit den Behauptungen der „Roten Fahne und be
wundere die Dreiſtigkeit dieſes Schwindelblattes!

und für das Getreide vom Staat ein Mindeſtpreis feetzt wurde,

merkwürdigerweiſe nichts davon zu wiſſen. Die kommuniſtiſchen

Klinge der Schere. Und nun die zweite. Der allgemeine Jndex

Wenn die Reaktion

für alle Angeſtellten, die

Die Rentenbank wird hier mit der Naſe darauf geſtoßen, daß

k will nur nicht ſie verweigert die Kredite, um bei der jetzt von

Die „Rote Fahne“ geht wieder auf Bauernfängerei gusl! Daß

darin, daß die Jnduſtriewaren für den Bauern zu teuer waren

die Preiſe für Jnduſtrieerzeugniſſe, die das Dorf braucht e
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Fues. Frlendel
Kr' SPOD. Ab hewtee Geſeligen Berein gofort nach der eben dern veriiner

er rEetrerari. e fTa re hr n deſeſdi rernru Lya cie Purttil
ma J node Scnönhbeit dieser Frau paart sien hierS v reiebhew. überragendem Können und läßt die

o von 5 bis s jogendhobe Scohauspielerin im Rampevnhent alſer großen
in Stadrm hans, Jena fatt Der Bünnen des In- und Ausar des stehen. die auen hiertrag am h in dem ersten GrossGtm der Phoebus-Film-

u Seele Windeegenyyo Heute
Theater und Gini ſpiriprobe.

Saalkreis.
Donnerstag, den 27. November.

Zſcherden. Abends 8 Uhr, im Gaſthof
Bolze: Oeffentl. Wahlverſomminng
Referent: Redalteur Wielepp (Halle).

Könnern Abends 8 Uhr. im „Sckützen-
haus Oeffentl. Wählerver ſammlung

Text Landtagsab geordnet. Dreſcher
e)a Freitag, den, 28. November

Wettin. Abende s Uhr, im Hotel a
kleinen Schweizerling“ O ffentl.

Kreis Merſeburg-Querfurt.
»Donnerstag, den 27. November.

Merſehurg. Abends 8 Uhr, im Tivoli“:
Oeffenlrche Verſammlung Referent:h M A L VA(Leipzig).

n n bin Kabaſe und liebe Uberrelchen RomanSchlupfwinkelno vach emnem p
S eipitz Abends 8 Uhr, im Gemeinde

Gaſtho': Ocffentl St Veriammlnung
Reierent: Genoſſe Bitke (Lancha).

Oechlitz. Abends 8 Uhr, im Gemeinde
Gaſthof Oeffentliche Verſammlung
Referent: Genoſſe Kaier (Querfurn).

„Sros- iörie Arends 8 Urr. Gaubo Zigeunerin zu einem Oftizier sien spiegeſt.S Kroll: Oeffemlich Veriammlung. Re'.
Land Gu ke (Merſebura). Doecb das Gespeost der Eifersucht faueht auf. Leidenh är ä T rſe den 27.N schaſften. Haß und Neid heraufdeschwörend. bis sehbließ-

digTöuwitz hre tag nd Got lien die Stimme der Lnete ihr lrten sprieht.
vember, abends 8 St mer W en spannende Handlung. treffliche Natnranfrahwen ans dem

2 hof in Teuditz: effentliche hlei sonnigen Spanien. vorzügſiehes Zusammenspiel der
verſammiung. Rererent: Landesrat besten Darsteler. wobderz Undeut'ch (Mer'ieburg).

reitag, den 28. November
Lodersteben. Abends s npr im „Gaſt- sei, gaiohern diesem prachtv. Filmwerk einen Weltertolg.

aus brauner Jecgca See Ferner: Der ausgezeichnete bunte Teil
'ammlung Ret. Reichstagskan ter Aotang Werktags 4 Ubr. Sonntags 3 Uhr.

ädt. Adends 8 Uhr, im Gaſthaus
eder ichnädt': Off nti Verſammlungdie Landrat Guste Merſeburg

amminng. Ref Landtagsadg. Treigher, t
mr

nuskript von N. E. an il o 0
Unter der Regie des sebhwed. Meisters Robert Diessen.

Ein Schauspie! der Spannung und Schönheit
ant dessem Hintergrund die Liebe mer panisechen

F Lya de Putti Wdarch ihre harmonſsche Schönheit an erster Stelle genannt

Geselsehatt die Hauptrolle Kreiert.

ante

m

ſie ſroſſſüofefſere

12 Akte n Sir 2 Eplsoden
Wer erscheinen die fre Muske iere

in der plastischen Kratt des lebenden Bildes und

einer versankenen Zeit auterstehen, m der der ga-

Dame Ehre und inr berder Gtüek wit der
Schärte des rareh gezhekten Degens ver-
teidigte. Im Mittelpuokt dieses grossenDramas steht die Politik des Kardinols
Richelien und der Kampt Kegen die Körvigin Anna
von Oesterreleh, der wan in intriganter Weise un-erlaubte Beziebungen zu Herzog Buckingham nach-

Mit einem Riesen-Kostenauiwand ist vier ein
prachtvlies Filinwerk der Historie gesehbaften.

Die Intrigen u Konſlixte emer vergangenen Zert eretehep im
pravhbtvollen Radmen eines wärehenbatten Aufwandes

Der Regisseur hat den Gedanken der drei Musket ere“ tort
4 und o entstang eine Hand)urg. deren Seltsamheit
den Beschauer zur Spannaug anregi. ohne die lirerarisehe

Artang: Werktags 4 Unr., 8sonotags 8 UDhbr.

7

eine der besten Zt. reigenden
bayr. Kapellen 11425

III
Haomor?! StimmungEintritt tres:
Konnſan van Komert.

e

6 Ycck.h Aipeko 6 Sſck. 389
Esslöſfel, Aſpako 6 Stck. 5,40
Torienpſoſte, mess. vern. Ronod 4,75
Porzeſlon-Kaffeeservice, 9 g.
für 6 Pers., m. schönemDekor 6,75
Porzeſſon Küchengarniſur,
22 Teie, Goſddekor 14,50PorzeſſonSpeseservſce,
für 6 Pers., schönes Musfer 29,00

louis Böker
leipziger Stroße 7. 11749

e

r
77
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ſassen die an Intrigen und Hot Klatsen, an

Kavaher seine und seiner herzerwählten

weisen woiite.

bei niedriger Anzahleng. kleinen
Rater und sofortiger r

der Warefierren-

Winter Paletots
Pamen-lituiermänie]
Strickackelts, Westen
Seideue Jumper nud

trickjacken
RKreddſthans

Tradition Alexan er Dumas zu Verlassen

Vurgicedp gen. Abds. 8 Uhr im Ge-
meinde-Ga haus Oecffentl. Veriamm- Neukirchen. Abends 8 Uhr, im Ge
lung.. Rer. Gen Bilte (Laucha). meindegaſthof: Oeffentliche Verſamm-

r Abds. 8 Uhr m Bürgergarten“: lung Ref.: Landrat Guske Merſe
entk. Verſammlung. Rei. Landes- burg).

rau Undeutich (Merſeburg). Dorndorf. Abends 8 Uhr. im Gemeinde-
Sonnabend, den 29 November. Ref r d e eder ſleng

Ref.: Landtagsaobg. DreSreyburg. Abends gUbr im Schügen- geinsdorf. Abends 8 Uhr, im Geaus Oeffentl. Verſammlung hLandiacsadagcordneter Dre'cher (Halle). e r erwig iMerjeonr gen
Röſſen. Avends s Ubr in Tänzers Gaſt- geiha Abends üisr, re nde,

hof: O ffentl. Verſammlung Reſerent: gaſthof Oeffentlide Verſammlung
Reichstagsabgeordneter Richard Krüger a er h(Merſeburg). Ref.: wah n).KRatterſtädt. Abends 8 Uhr. im Gem.- Kreis Delitzſch.
Gaſthof: Oeffentl. Veriammlung. Ref Eilenburg. Tonnerstag, den 27. Nov.,
Reichstagsabgeordneter Georg Schmidt ſpricht in der „Stadtballe“ in einer
(Berlin). öffentl Wählererſammlung SchriftleiterAbends 8 Uhr im Gemeinde Siebold (Lewzig).
Ganhof: Oeffentl. Veriammlung. Ref: Delieſch. Freitag. 28. November, adenbs
Gen. Gemeindevorſteh. Range (Brauns 8 Uhr, im „Ring“: Große Funktionär
dorf verſammlung. Alle Partei-Funktionäregiein Lehns Abends 8Uhr im Schützen und Wahlheſfer müſſen erſcheinen.

haus Oeffentl. Verſammlung. Ref.:
Genoſſe Landrat Guske (Wierſeburg). Kreis Wittenberg.

Vortensorf. Abends 8 Uhr, im „Wein Wittenberg Tonnerstag, den 27. Nov.
tiaube: Oeffentl. Verſamm ung. Ref.:! abends 8 Uhr: Oeffentliche Beamten-
Genoſſe Kämpf (Merſeburg) verſammiung Redner: Pohei-Ober

e e eDelis a. B. Nachmittags bei Freitag, den 28. November. abd 8 Uhr:
Kittelmann Merſe Oeffenti. Wählerver ammlung. Redner

Refer.: Landrat Guske (Merſe- Hauptſchriftieiter F. O. H. Schulz (Halle).
burgTrobedorf. Nachmittags 3 Uhr, im Ge- Kreis Mansfeld.
meindegaſthof: Oeffentliche Verſamm- Donnerstag, den 27. November
lung. Refer.: Landtagsabg. Dreſcher Eisleben Abds. 8 Uhr in der „Terraſſe':
(Halle). Oeffentliche Verſammlung. Ref. Gengiekerſtäht. Na mittogs s Uhr, im Waentig (Halle).

O n.Gemeindegaſtbof ch Hettſtedt. Abends 8 Uhr, im „Ratskeller“:z Refer. Oeffentliche Wählerverſammlung. ef.:
muſcrie. Nachmittags 3 Nbr, im Ge Genoſſin Röpert Halle

meindegaſthof: Oeffentliche Verſamm Freitag, den 28. November:
lung. Refer.: Landesrat Undeutſch Amsdorf Abends 8 Uhr, im Gaſthaus
(Merſeburg). zum Hecht“: Oeffent ſche VerſammlungGroß-Oſterhauſen. Nachmittags 3 Uhr, Ermsleden. Adds. 8 Uhr. im „Goldenen
im e inbg aſthof: Oeffentl. Ver-- Rmng': Oeffentliche Verſommlung. Ref.:
ſammlu ef.: Reichstagsabgeord Gen. Pinkowiki isleben)
neter Ri Krüger

„Zum Stern“: Oef rſamm-lung. Ref.: Landtagsabg. Profeſſor Aeleh: ſirmn

e annerJd n dine Se tung. Bund der ropudſiſt. biit Kriogstoinehmer)
Kötzſchau. Nachmittags 3 Uhr, im Ge Ortsgruype Halle. DSccert T 1, 2 u. 4.

ung feige LaändesOhorinſvektor e nnüt u
whrig Nachmittags 3 ühr, im Ge Magdeburger Straße n es der

Querfurt. Aale 3 Uhr, im Hotel

achmittags 3 Uhr, i im Gemein III

Freitagmeindegaſthof: Oeffentliche Verſamm- den es Noövemb. abe. 27 utr:

t Oeffentliche Verſamm- ngendabteilung. Feine Jugendliche undlung. Ref.: Landtagskand. Wenſcheck Zug h Freit ag, abends Uhr

Eßm e e J Ahr. tm emeindegaſt entliche ergiennlt Ref.: Kämve (Merſebur 2
Kitzen. ahmitigos 8 Nbr. im Ge-

aindeggnpof Oeffentliche Verſamm-
lung.' Ref.: Hennig (Merhurg).

Schkölen. Rachmittags 3 Uhr im Ge g. a t de ger engad alle 11765
30 ovember 1924. im

hines 7ees, Gewahlte Oua/itaten an klinglerF. Koh, Halle a. S., Steinweg 77 Hate wieder Sprechztunte

von 9- 12 und Uhr
Dr. Franz Waliher,

Facharzt für Ohren-. Nasen- u. Halaleiden.

ti alle n. S., Gr. Steinstrasse 74

n

(Caté Bauer). 11776
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meindegaſthof: Oeffen Verſamm-lung. Reft: Walter Merſeburg a r heit ver gan

„„GTTE FEE-
TRE FREBE“

G UTE FEE-
UTE FREE-

UTE FRE R
UTE FRE R.

UTE FEE-

WTE FEE“
„Richt länger will ich ſäumen, Jbnen über mein Befinden bezw. J chias Bericht zu erßatten Jhr Mittel iſt eimach arsdar7 95 hat geholfen, nachdem ich ſchon 3 Monate lang teine Nach chlaß en konme, vor Schmer en am de war 5 i.

rem
Sir v v für mögli

Wenn Amaw, den wir me im Leben geſehen haben, ungufgefordert einen ſolchen Brief ichreibt, dann

iſt es eben ein weiterer ſchlagenoer Beweis ſur die glänzenden Wirkungen unſeres Heilmittels VTE VEB--.

Das ist kein fauler Zauber, das ist einfach Tatsache.
Der Preis des „G T FREB- ſt Mark frei Haus gegen vorherige Einſendung des Betrages
Aus Reklamegründen erhält bis zum 31. Dezember 1924 jeder 50. Besteller eine Flasche

UTE FEE“ gratis and franko.

Kauft
eder Art üvernimmt die Aleine Anzeigen dann Der en miſſen n Haisftunen 25 S u

Gen o Femoofſtedrvoer-

So'ne, UNEFEE Hans
Wo im aus ne „Gute Fee“,

Gibt es weder Leid noch Weh.
erſt ſeit kurzem im Handel, hat ſchon die Welt im Sturm erobert.

iſt das hervorragendſte Heilmittel, das die Welt je gekannt hat. Seine Erfolgeeinzig in ihrer Art v uiſt das Mittel welches von jahrelang quälenden Gicht, Jſchias- und rheumatiſchen
Schmerzen radtkal vefreit.iſt das unerſetzliche Mittel bei Reuralgie, Grippe-, Kopf und Nervenſchmerzen.

Es helft fo fort.
iſt teine wemuche Arzuet, ſondern iſt aus verſchiedenen vetltraftigſten Pflanzen
ſtoffen hergeſtellt.

greift das Herz nicht an, im Gegenteil ſtärkt es.

iſt ein abſolut unſchädliches, giftfreies Präparat in Extraktform welches nicht alleinSchmerzen für den Augenblic ſtillt, ſondern auch das Leiden in ganz u Zeit ein
für alle Male wirklich beſertigt.

So etwas ist noch nicht dagewesen!
heilt äas Leiden und wir können es beweisenan Hand der vielen Tankſchreiben. Unaufgefor dert ſchreiben uns am 29. Oktober 1924
Herr und Frau Georg Eckerl Fruiſeurge'ſckäſt, Tutzing (Bayern):

ittel an richtig geſagt, ein Vertr ue mehr, da ich chon ſo Liele probierte und keinee Linderung brachſe Was
hielt, iſt durch Jhr Mittel zur Wabrheit geworden, daß ich von meinem herimnäckigen Leiden efreit

e wohl mir zu Mute iſt, ann ich Niemandem ſagen. Nehmen Sie nun ür Jhre rilfe meinen heißen 2 ank entgegen.

zu Werden.
Mark 3. ist ein 30 geringer Betrag, daß ein Jeder der leidet, es sich leisten kann, gesund

Nur ein Versuch kann üherzeugen!

Wieland-Apotheke, Versand-Abtlg. 3371
Bilte u und Adreſſe recht deutlich zu ſchreiben Berlin W. 15. Hohenzollerndamm 2*
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Halle und Saalkreis.
Sadeg. 1024 r. 279

Halkle, den November 1024,

Ortsbezirkoverſammiungen der SPD., Halle.
Heute onner den N.en in ten November, abends 75 Uhr,

Mitsliederverſammlangenſtatt:

Ortsbezirk 1: t „Volkspark“

9: n Goetheſtraße 20;

e a eers Hote ag er je;5: Noack, Ro riFranzHalle, nete 11;

hre Abe er trat or rLe rmlitzer e 97;r 8: „Feuerwache Lite rag
z n allen Ortsbezirken ſehr wichtige Wahlangelder Tagesordnung ſtehen, e es ihn tat
Verſammlungen zu erſcheinen. Der Vorand.

Sozialdemokratiſche Frauen! Jm „Volksblatt“ wurde auf
eine am Donnerstag im „Neumar chüdenhaus“ ſtattfindende

rauenveranſtaltung hingewieſen. Die Teilnahme unſerer
rtei iſt auf ein Mißverhältnis zurückzuführen. ir erſuchen

deshalb unſere Genoſſinnen, dieſer Veranſtaltung fernanbleiben
und dafür vollzählig unſere heute abend ſtattfindenden Mitglieder
verſammlungen zu beſuchen. Der Vorſtand der SPD. Halle.

Zur Wahrung des Wahblgeheimnifſes.
Vorbereitung der Reichstags und Landtagswahlen.

Ein Einzelfall gibt, wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt
meldet, dem Miniſter des Jnnern Veranlaſſung, unter Hinweis
auf ſeinen Erlaß vom 81. Oktober 1924 darauf aufmerkſam zu
machen, daß die Wahlvorſteher nicht r 17 bei Ent
gegennahme der Stimmzettelumſchläge aus der d der Wähler
nachzuprüfen, wieviel Stimmzettel der Umſchlagenthält. Zur Wahrung des Wahlgeheimniſſes ſind ſie ins
beſondere nicht berechtigt, den Umſchlag gegen das Licht zu halten.

Die Reichsdruckerei wird in dieſen Tagen mit dem Verſand der
für die Reichstags und zu liefernden Wahldruck
ſachen (Vordrucke für die Wahl und Abſtimmungsniederſchriften
der Abſtimmungsvorſtände nebſt Zähl und Gegenliſten) beginnen.
Sie gehen den Land und Stadtkreiſen in Poſtpaketen zu. Etwa
h werdende Nachforderungen dieſer Kreiſe an Druckſachen
ſind an die Regierungspräſidenten zu richten, denen für unvorher
geſehene Fälle ein Vorrat von rund 10 Prozent des Geſamtbedarfs
ihres Regierungsbezirks überwieſen wird. Sollten die Land und
Stadtkreiſe am 30. November nicht in den Beſitz der Wahldruck-
ſachen gelangen, ſo haben ſie dem Miniſter des Innern tele
graphiſch Anzeige zu erſtatten.

Für Einla en zu den Zähl und Gegenliſten, die von einzel
nen Land und Stadtkreiſen bereits angefordert ſind, kann der
Druckauftrag erſt erteilt werden, wenn zu überſehen iſt, in welchen

mit mehr als zwölf Kreiswahlvorſchlägen zu rech-
nen iſt.

enheiten auf
ieber, in dieſen

Böllige Wiederherſtellung der
Berſammlungsfreiheit.

Aufhebung des Verbots von Veranſtaltungen unter freiem Himmel.
Magdeburg, 27. November. Die Preſſeſtelle des Oberpräſi-

diums teilt niit: Folgender Erlaß des preußiſchen Miniſters des
Jnnern ging hier ein: Jm Hinblick auf die bevorſtehenden Parla
mentswahlen, die eine möglichſt weite Ausnutzung der ver-
faſſungsmäßigen Verſammlungs freiheit wün-
ſchenswert erſcheinen laſſen, ermächtige ich in Erweiterung und
Abänderung meines Runderlaſſes vom 4, November 1924 die Ober
präſidenten, in der Zeit bis zum 7. Dezember einſchließlich Aus-
nahmen von dem beſtehenden Verſammlungs und Umzugsverbot
für Veranſtaltungen zuzulaſſen, ſofern die Aufrechterhaltung der
öffentlichen Ruhe, Sicherheir und Ordnung gewährleiſtet iſt.

7

Mit der Aufhebung der Verbote ſind die letzten Reſte aus der
Zeit des Belagerungszuſtandes beſeitigt. Den Kommuniſten hat
Severing damit ſicher keinen Gefallen getan, denn ſie müſſen ihre
gedruckten Walzen, in denen es von Schlagworten, wie Zuchthaus-
wahlen, Zertrampelung der Verſammlungsfreiheit uſw., nur ſo
wimmelt, nunmehr ändern. Wir begrüßen die vollkommene Be-
ſeitigung aller noch aufrechterhaltenen Beſchränkungen als Beweis
der zunehmenden Erſtarkung des republikaniſchen Gedankens.

Wahl Allerlei.
r

einem Reſtaurant in der Großen Ulrichſtraße wird eine Zinn
J ten Ausſtellung der völkiſchen Deutſchen Zeitung“ gezeigt.

ter dem Protektorat eines Grafen von der Goltz und im
Beiſein eines Hohenzollern Prinzen wurde ſie vorher in Berlin er
öffnet. Jetzt wandert ſie durch Deutſchland und iſt gerade zur
Wahlkampfzeit bei uns. 20 000 Zinnſoldaten mit allen Errungen-
ſcha moderner Kriegführung, ſogar mit Blut (l) wurden von
einem ehemaligen Leutnant aufgeſtellt, der „Deutſchen Zeitung“
nach „für die Ueberlebenden und Geſunden eine Wiederbelebung
des Großen, was ſie geleiſtet haben“. Die „Deutſche Zeitung
unternimmt ſolche Wiederbelebungsverſuche aus guten Gründen.
Sie rechnet auf die Gewohnheitstiere unter jung und alt, die udch
heute gern Soldatenſpiel betreiben und dann voll Erinnerung an
eine vermeintlich „große Zeit“ am 7. Dezember auf ſchwarzwerß-
rote Leimruten kriechen. Viele Millionen Tote und Verwundete
koſtete uns der Wahnſinn von 1914 bis 1918. Allein in Deutſch
land gibt es noch immer 48 000 Lazarettinſaſſen, dieweltabgeſchieden, fern von Freunden, Bekannten und Verwandten

ehalten werden, weil ſie durch Verſtümmelungen ſo entſtellt ſind,ß ſie vorläufig noch kein menſchenähnliches Ausſehen wieder er-
ten konnten. Man ſollte ihre Bilder neben die Zinnſoldaten

ängen. Vielleicht beſänne ſich dann manche Mutter, ob ſie ihr
ind gebar und großzog, um es einem ſinnloſen Verhängnis zu

opfern. Wem das Widerſinnige des nationaliſtiſchen Kriegs
treibens einmal klar wurde, der fällt auch auf Zinnſoldaten der

Deutſchen Zeitung“ nicht mehr hinein.
II

Halles Studentenſchaft gedachte ihrer Toten von 1914 bis 1918 in
einem akademiſchen Feſtakt. Man plant die Errichtung eines
Ehrenmals für die gefallenen Brüder. Der Gedanke iſt an ſich
verſtändlich Wird er Formen finden, die Zeugnis ablegen von
dem ernſten Willen der jungen akademiſchen Bürger, der Toten
wert ſein? Die Gefallenen von Langemarck und von Verdun,
die ſtillen Hüter Oſtpreußens und der Karpathen ſie fanden im
e den Weg zu ihren Volksgenoſſen aller Klaſſen, der ihren

ahren heute trotz der Not des Vaterlandes und trotz allem
Werkſtudententum unbekannter als je zu ſein ſcheint. Wenigſtens
war der Fackelzug, den man im Anſchluß an die Totenfeier zu ver
anſtalten für nötig befand. kein Beweis für das Gegenteil. Sku-
dententum ſollte Dienſt am Volke ſein. Bonns und Kölns hohe
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Donnerstag den 37,

Das wahre Geſicht der Deutſchnationalen
ibt die obige Berichtigung des jüngſt gegen das Reichsbanner

warzRotGold gerichteten Schandbildes wieder.
Moneten rechts, Moneten links, das Geldkind in der Mitten.

Die Edlen er z geſucht und gefunden. Den ſchwarzen Kultur-
träger des franzöſiſchen Militarismus rechts, den fetten Deutſchen-el Poincaré links, ſo haben die hakengekreuzigten „Vater-
ländiſchen“ Verbände ihre Beſtechungsgeldgeber zuſeiten. Echt
„vaterländiſch“!

Seht, wie die ſchwarzweißſchamrote Fratze in der Mitte beglückt
ne Was kümmert es ſie, daß es Arbeiterſchweiß iſt, den ihre

inke in Form von Moneten einſackt. Was kümmert es ſie, daß
die ſchwarzweißrote auf dem Umwege über Frankreichs Mili-
tarismus die dem Volke abgeſchundenen Kriegsentſchädigungs-
gelder mit verbraucht!

Schüler haben das begriffen. Davon zeugt ihr politiſches Ver
halten. Wird auch in Halle die Stunde der Erkenntnis ſchlagen?

III.
Gutem Vernehmen nach, hat ein Geiſtlicher (Pfarrer Knob-

lauch?) bei der „Stahlhelm“Totenfeier in der Marktkirche von der
Kanzel herunter gegen das „Reichsbanner Schwarz-Rot-Gold“ ge
ſprochen. Anlaß der Entrüſtung gab ihm die Tatſache, daß am
Abend vor dem Totenſonntag eine revublikaniſche Kundgebung des
Reichsbanners mit anſchließendem Tanz angeſetzt war. Jeder auf
ſeine Weiſe, Herr Pfarrer!l „Vaterlandspartei“ und Kirchen-
chriſtentum haben das ſo laut geforderte und erbetete ſiegreiche
Kriegsende nicht herbeigezwungen. Der Toten würdig handeln die
Männer, die für ein freiheitliches Staatsweſen eintreten ohne
ſchwarzweißroten Monarchenſpuk, ohne Kirchenenge und ohne e
kämpfung Andersgeſinnter.

Wuneken in Halle.
Guſtav Wynekenl
Archimedes ſprach zu ſeinen Schülern von dem Punkte außerhalb

der phyſikaliſchen Welt, von dem aus er ſie aus den Angeln heben
könne. Du wieſeſt uns im überfüllten Feſtſaale des Reform-Real-
gymnaſiums auf den Punkt, von dem aus das gleiche mit der
Welt der Schule geſchehen kann. Deine „Schulgemeinde“ iſt der

Aber niemand, der nicht bei dir Schüler oder Lehrer war,
at ihn geſehen, und deine feine Rede konnte nur den Grundriß
eigen und allenfalls hier und da für Sekunden eine Tür öffnen.
as erſchwerte den Thomasnaturen das Glauben und den übrigen

das Suchen. Darum wurde die Ausſprache deiner nicht gerecht.
Einem Oberſtudiendirektor ging es wie im „Rübezahlmärchen.
Gold verwandelte fich in ſeinem Kopfe zu Stroh. Die anderen
Sprecher ließen die Saiten nachklingen, die am ſtärkſten angeriſſen
waren. Den ergreifendſten Ton ſchlugſt du ſelbſt im Schlußwort
ine eine Sache ſetzt ſich ſolange durch, ſolange als ſie Märtyrer

a

Ja, Guſtav Wyneken! Du und dein Kreis, ihr ſeid Märtyrerl!
Euch reißt es blutende Wunden, daß die Lehrerwelt 97 Prozent
aller Schüler in dem Jrrtume beläßt, ſie ſeien nicht reif zur Selbſt
erziehung. Die kleine Schar, die zu dir hält, aber nicht bei dir
ſein kann, die leidet darunter, daß ſie die Kulturſyntheſe nicht
findet, die allein geiſtige Grundlage deiner Schulgemeinde ſein
kann. Was für ein Trümmerfeld iſt doch das Kulturleben unſerer
öffentlichen Schulen! Einig iſt der Lehrkörper faſt nur in der
Gehaltsfrage, und die geſamte Schule bei der Verkündung, daß
„morgen keine Schule iſt. Eine Schulgemeinde bauen iſt in keiner
Klaſſe, auch in keiner Volksſchulklaſſe ſchwer. Aber wenn der Bau-
meiſter einſam iſt, dann weiß er nicht, mit wem er ſeine Jnnenwelt
abſtimmen ſoll. Das iſt das Schwerel!l Wann bekommt Halle
eine Schule für Gleichgeſinnte? R. M.

Heuchleriſche Wohltätigkeit.
Der Winter hat begonnen, und wenn er auch noch nicht Kälte

und Schnee gebracht hat zur Enttäuſchung jener, die ſo gern
Schlittſchub laufen oder Schlitten fahren, wobei ſie natürlich die
Vielen, die weder Kohlen noch warme Kleidung beſitzen, wenig
kümmert, ſo ſind doch die Abende lang und langweilig für die
Tauſcnde, die nicht arbeiten brauchen. Gott ja, man hat die
Theater und man kann ſchließlich auch Konzerte beſuchen. Aber
ſchließlich bekommt man doch ſolch ein Amüſement ſatt. Man will
doch Abwechſlung haben im Leben und man will vor allem die
neueſten Geſellſchaftskleider zeigen. Dazu braucht man Feſte,
Ferern n Familien, die große und auf das eleganteſte eingerich-
tete Wohnungen haben, und Feſte vor allem in den feinen Sälen
feudaler Hotels und Reſtaurants. Die Ballſaiſon hat bereits

Wilhelm Buck
ſcächſiſcher Mintſterpräſtdent a. D.

ſpricht

Freitag, öen 28. November, abös. 7 Ahr,
in einer von der SPD. einberufenen

öffentlichen Wähler Verſammlung

im „Wiärnterg
Erſcheint in Raſſen! Bringt Freunde unſerer Partei mit!

Das ſ ein Lümpchen in der Mitte möchte auch durqh
das Saufen von Arbeiterſchweiß und geopfertem Arbeiterblut ſo
dick werden wie der nimmerſatte Poincaré, ſo blutgierig wie der
unbeleckte Kulturträger.

Er wird ſich den Tod an den Hals trinken.
Schenkt ihm am 7. Dezember ein, Jhr Arbeiter, Angeſtellten,

Beamten! Fehlt nicht der Herzensbruder auf dem Bild? Schon
hören wir ihn grölen:

„Jch ſei, ihr Schand-Alliierte,
in eurem Bunde der vierte
(Monetengeſchmierte).“

Sie werden ſich in die Arme ſinken. Mögen ſiel Solches Ge
lichter wird wie mancher andere Kehricht durch den Wahlbeſen
in die Goſſe gekehrt am 7. Dezember.

begonnen, ſo ganz langſam und tropfenweiſe gewiſſermaßen, um
im Februar den Höhepunkt zu erreichen.

Aber es ſcheint ſo, als ob die Herrſchaften, die das Leben ver
tändeln und verſchlemmen, doch ſo etwas wie Scham darüber
empfinden und das, wenn auch ſehr dunkle Gefühl haben, daß ſie
nicht ganz das Richtige tun, wenn rings vm ſie Volksgenoſſen in
bitterer Not ſich befinden, die nicht wiſſen, wie ſie das Leben
friſten und wie ſie ſich gegen die Unbilden der Witterung ſchützen
ſollen. Und da hat man einen famoſen Ausweg gefunden, um das
bißchen Gewiſſen zu beruhigen. Man tanzt zu wohltätigen Zwecken,
man epfert ſich eben für die Armen und BVedürftigen. Wohl-
tätigkeitsbälle und Wohltätigkeitsfeſte waren ſchon immer im
Schwange, und die wirklich Armen haben von dieſer
Art der Wohltätigkeit niemals auch nur einen Hauch verſpürt.
Einen Gewinn, wenn man ſo will, von dieſen lärmenden Wohl
tätigkeitsveranſtaltungen haben nur die gehabt, die da feierten
und tanzten, die ihre prunkvollen Kleider zeigen und das über
flüſſige Geld ausgeben konnten. Man hielt es ja auch im Kriege
ſo. Hunderttauſende von Soldaten lagen im Dreck, immer mit
dem Tod auf du und du, aber die in der Heimat, die „aushteſten“
und Speck fraßen, wollten ſich doch auch amüſieren, ſie wollten
etwas haben vom Leben, und ſo feierte man und tanzte man
zugunſten der Soldaten. Die Soldaten jedoch haben niemals
etwas von den Folgen dieſer Wohltätigkeit verſpürt.

Und heute iſt es genau ebenſo wie einſt. Die erſten Wohltätig-
keitsbälle werden angekündigt, und um allen ein patriotiſches
Mäntelchen umzuhängen, tanzt man zugunſten der Bewohner der
annektierten Gebiete. Dieſe Heuchler ſind damit öffentlich an
geprangert, aber viele von ihnen wiſſen es nicht einmal und haben
gar keine Empfindung für dieſe Schande. Sie haben und kennen

Aufhebung der kleineren Eiſenbahn
werkſtätten

Wahrung der preußiſchen Jntereſſen.
Auf eine im Landtag eingebrachte Kleine Anfrage erteilt der

preußiſche Miniſter für Handel und Gewerbe folgende Antwort:
Dem Staatsminiſtertum iſt bisher nichts davon bekannt ge
worden, daß die Deutſche Reichsbahngeſellſchaft beabſichtige, die
kleineren Eiſenbahnwerkſtätten aufzuheben und dafür nur einige
wenige ſtark vergrößerte Werkſtätten in Betrieb zu halten. Es
wird die Angelegenheit prüfen und mit der Deutſchen Reichsbahn
geſellſchaft in Verbindung treten, um ſoweit preußiſche Orte in
Betracht kommen die Jntereſſen Preußens bei den ſolchen
Entſcheidungen vorausgehenden Beratungen zur Geltung zu
bringen und eine Schädigung der Orte und Arbeiter nach
Möglichkeit zu verhüten.

Die Aufwertung von Sparkaſſenguthaben. Auch die Spar-
kaſſe des Saalkreiſes gibt im Jnſeratenteil der heutigen Nummer
eine Bekanntmachung über die Aufwertung und die Meldefriſt
heraus, die hiermit zur Beachtung empfohlen wird. Eine Reihe
von Anfragen der durch die Helfferichſche Finanzpolitik um ihre
Spargroſchen geprellten Sparer hat die Auffaſſung erkennen
laſſen, als ſpreche man durch den Antrag auf Aufwertung einenVerzicht aus weitere Entſchädigung aus. Das iſt nis der Fall!
Jn der dritten Steuernotverordnung iſt nichts Derartiges ent
halten. Wohl aber iſt die Friſt zur Anmeldung zwecks Auf-wertung feſtgelegt. Dieſe Friſt läuft mit Ende 1924 gb.

Der Vorfall im Lyzeum I, den wir kürzlich in einem Artikel
behandelten hat die Gemüter ſtark erregt. Man möchte jetzt dem
Vater des angegriffenen Mädchens, dem Lehrer Mandrella, Vor
würfe machen, weil man annnimmt, er ſei der Veranlaſſer unſeres
Artikels. Wir beſtätigen Herrn Mandrella auf ſeinen Wunſch
gern, daß er mit der Veröffentlichung nichts zu tun hat. Bei dieſer
Gelegenheit erfuhren wir auch, daß es ſich bei der Kleidung, die
Ruth Mandrella trug, nur rein zufällig um die Farbenzuſammen-
ſtellung ſchwarz, rot und gelb handelte. Es handelte ſich alſo
weniger um einen Angriff auf das Mädchen, ſondern mehr um
eine Attacke auf die Farben. Der Ruf „SchwarzRotMoſtrich
oll nicht von einem der von uns genannten Mädchen ausgegangen
ein, ſondern von einem anderen. Dieſes war alſo die eigentliche
nſtifterin, während die beiden anderen verſuchten, der Ruth die

Mütze zu entreißen. Die Eltern der Edith Stephan beſchweren
ſich darüber daß wir den Namen ihrer Tochter erwähnt hätten.
Es ſei ausgeſchloſſen, daß ihre Tochter aus politiſcher

ſich an der ieine der oft vorkommenden Neckereien in Frage gekommen. Wir
ſtehen nicht an, zu erklären, daß wir dieſen Darlegungen Glauben
ſchenken, da die Eltern, wie wir von befreundeter Seite hören, poli
tiſch neutral ſind. Edith Stephan hat ſich dann aber unbewußt an
einer r beteiligt, die von jenem ſchwarzweißroten Geiſt
der Unduldſamkeit heraufbeſchworen war, ſten den ſich unſer Ar
tikel wandte und den allein wir treffen wollten.

Billigeres Gas für Heizzwecke. Vont der Verwaltung derStädtiſchen Gaswerke erhalten wir eine h der
7wir folgendes entnehmen: Um dem Gas al ial zur

nur ein Jntereſſe, und das heißt: ſich amüſieren um jeden Preis!'

äſſigkeit
algerei beteiligt habe, ſondern von ihrer Seite ſei nur
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Kaumbeheizung in wei Kreiſen, auch der weniger Bemittel
ten, Eingang S verſ iſt gemäß Bekanntmachung der Ver
waltung der Gas un aſſerwerke ein Sonderpreis von 12 Pf.
für 1 cbm für das zu dieſen Zwecken verwendete Gas eingeführt.
Durch die Verwendung von Gas zur Raumheizung wird die
Hausfrau völlig unabhängig von der Bedienung. Es ſind keineKohlen einzukeltern und in die armeng zu tragen, es iſt keine
Aſche zu beſeitigen. Es entſteht kein Rauch, kein Staub, kein
Ruß, kein Geruch. Durch Einbau eines ſie Temperatur-
reglers kann für die Erhaltung gleichmäßiger Raumt?mperatur
bei ſparſamſtem Gasverbrauch geſorgt werden. Dort wo Zentral-
heizung beſteht, kommt die Gasheizung als Zuſatzheizung und für
die Uebergangszeit im Herbſt und Frühjahr in Frage. Die Ver-
waltung der Gas und Waſſerwerke hält ſich Jntereſſenten zur
Beratung zur Verfügung; modern, wirtſchaftlich arbeitende Gas
heizöfen mit Temperaturregler ſind im Ausſtellungsraum, Unter-
plan 12, zu beſichtigen.

Flugweſen. Der Flugtechniſche Verein Halle (Saale) und
Umgebung von 1914 E. V. veranſtaltet am Sonnabend, dem
29. November, abends 8 Uhr, im Auditorium maximum der Uni-
verſität einen Lichtbildervortrag über Segelflug und Motor-
luftſchiffahrt. Dem Verein iſt es gelungen, hierfür den beſten
Kenner des Segelfluges, Herrn Profeſſor Dr. W. Georgii der
Seewarte Hamburg, früher Univerſität Frankfurt a. M., zu ge
winnen. Von beſonderem Jntereſſe werden die Aufnahmen des
halliſchen Segelflugzeuges im Fluge während des letzten Rhön-
ſegelflugwettbewerbes für alle Hallenſer ſein.

Zigarrenköpfchenſammler. Dieſer Tage hatte die 48 Jahre alte
Zigarrenköpſchen Sammlervereinigung eine Weihnachtsſitzung. An-
meldungen armer Waiſenkinder und notleidender alter Leute zur
Weihnachtsbeſcherung ſind um 5. Dezember bei Frau Lehmann,

Leſſingſtraße 38 I. Die ge enn Vereinigung ſammelt für den Ver
auf zugunſten Bedürftiger. verwertbare Abfälle (Zigarrenköpfchen,
Altmetall, Staniol), Münzen, Briefmarken, alte Kleider uſw. und
konnte auf dieſe Weiſe im Vorjahre 80 Leuten beſcheren. Helfe mit
wer irgend kann! Meldungen zur Mitgliedſchaft (koſtenlos) und
Abgabe von Abfällen und Geldipenden ber R. Aßmann, Gr. Ulrich-
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Ford in Ammendorf!
Eine zehnfache Vergrößerung der Lindner-Werke

gt eine Meldung des „Berliner Fageblatts“ an, angeblich in
Vorbereitung, um der drohenden Konkurrenz von Ford zu be-

egnen unter Aufwendung von 20 Millionen Goldmark (Auslands-
edit) für Erweiterungsbauten. Andererſeits ſollen Beauftragte

der Ford- Geſellſchaft die vorhandenen Lindner-Werkanlagen für
ihre Zwecke brauchbar gefunden haben und daraufhin Ford-
Lindner-Verträge zuſtandegekommen ſein, wofür die reichen
Braunkohlenlager um Halle eine gute Baſis gäben.

Wir konnten noch nicht in Erfahrung bringen, was hieran wahr
iſt, möchten aber davor warnen, ihr allzuvielen Glauben zu
ſchenken, die Verwirklichung des Planes würde allerdings ſehr
zu begrüßen ſein, weil ſie für viele tauſend Arbeiter in Halle
und Umgegend Arbeitsgelegenheit bringen würde. Andererſeits
wäre es aber leichtfertig, ſich in Hoffnungen zu wiegen; es wäre
nicht das erſtemal, daß ſolche Hoffnungen ſich als trügeriſch er-
weiſen und den Hoffenden arge Enttäuſchung bringen.

e

Ammendorf. Gemeindevertreter- Sitzung. Vor Ein-
tritt in die Tagesordnung wurde für den ausgeſchiedenen Ge-
meindevertreter Max Adler der Werkmeiſter Hermann Heinrich
(Ordnungsblock) eingeführt. Zugleich 1ourden auch die Erſatz-
wahlen für die Beleuchtungs-, Wohnungs- und Wohlfahrtskom-
miſſion vorgenommen. Gewählt wurden die Herren Heinrich
Müller, Zwanzig und Richard Stein vom Ordnungsblock. Hierauf
gab der Gemeindevorſteher bekannt, daß eine Beſchwerde des Ge-
meindeſchöffen Dr. König über einen Beſchluß der Gemeindever-
tretung vom Kreisausſchuß zurückgewieſen ſei. Weiter hatten die

h Ka gsbeſchädigten, Erwerbsloſen uſw. Proteſt gegen die Ein-
J T unſeres Ortes von Ortsklaſſe A in Ortsklaſſe C eingelegt.

ertretung ſchloß ſich dem Proteſte einſtimmig an. Nach einer
Verfügung des Reichsarbeitsmeiniſters trifft die neue Ortsklaſſen-
einteilung für die Erwerbsloſen glücklicherweiſe nicht zu, ſo daß
ſie in Ortsklaſſe A verbleiben. Nunmehr wurde in die Beratung
der Tagesordnung eingetreten. Es waren Anträge Hilfsbedürf-
tiger eingegangen zwecks Lieferung von Kohlen, Kartoffeln, Brot
und Fett. Das erſtere iſt bereits geliefert worden bezüglich Brot
und Fett ſollen aber erſt die Finanzen der Gemeinde geprüft wer-
den. Die Gemeindevertretung iſt gewillt, ſoweit wie irgend mög-
lich, zu helfen. Bei dieſer Gelegenheit ſuchten die Kapediſten ſich
wieder an unſerem Genoſſen Wolff zu reiben. Da unter den ver-
ausgabten Kartoffeln angeblich Angefaulte ſich befunden hatten,
ſollte er ſeines Amtes enthoben werden. Ausgerechnet Herrn Ge-
meindevertreter Pfeſfer mußte die kommuniſtiſche Fraktion vor
ſchicken, einen Menſchen, von dem jedermann in Ammendorf weiß,
daß ſeine Finger ſchon mal ſchmutzig wurden. Beim Verleſen des
Protokolls rückten denn auch ſeine eigenen Fraktionsgenoſſen von
ihm ab, indem ſie erklärten, es wäre kein Antrag der Fraktion,
ſondern der Erwerbsloſen. Dann wurde die Anſchaffung von ſechs
Zuchtziegenböcken beſchloſſen. Die Erdarbeiten an der Elſterbrücke
wurden an die Firma J. E. Möbus vergeben. Die Anlegung eines
Sportplatzes an der Bäumchenſtraße mußte vertagt werden, da ſich

auf dem Grundſtücke h Eintragungen befiwelche erſt geregelt werden müſſen. Der Touriſtenverein
Wie
„Die

Naturfreunde“ und der Kanuklub hatten Anträge eingereicht, ihnen
die von der Gemeinde gepachteten Plätze am Hopfenberg im Erb-
baurecht zu überlaſſen. Beide Vereine haben Gebäude auf dem
Grundſtücke erbaut, die ſie aber ohne Aufnahme von Hypotheken
nicht vollenden können. Den Anträgen wurde ſtattgegeben. An
der Ecke, Halliſche- und Hoheſtraße will die „A.-G. Kohle“ eine
Benzintankſtelle errichten. em Geſuch wurde gegen Zahlung
einer Anerkenntnisgebühr von jährlich 50 Mk. zugeſtimmt. Nach
langen Verhandlungen mit der Thüringer Gasgeſellſchaft iſt end
lich eine Einigung erzielt worden. Ab 1. Dezember wird der Gas-
preis von 30 auf 27 Pfennig ermäßigt. Die Pacht wird ab
1. Januar 1925 von 1 pro Tauſend auf 5 vom Hundert der Roh-
einnahme erhöht, ſo daß jetzt wenigſtens wieder Pacht gezahlt wird.
Außerdem ſoll das Rohrnetz gründlich ausgebeſſert werden. Hoffent
lich wird auch das Gas etwas beſſer! Ein Antrag, den Ortsteil
Planena mit elektriſchem Licht zu verſorgen, mußte zurückgeſtellt
werden. Die Straßenlaternen ſollen künftig die ganze Nacht hin
durch brennen.

Gewerkſchaftliches.
Eine Schadenerſatzklage wegen Streiks.

Vor einiger Zeit war die Belegſchaft des Steinkohlenreviers
ZwickauOelsnitz in einen Ausſtand getreten, der nach ſieben-
wöchiger Dauer zuſammengebrochen war. Nunmehr hat der Berg-
bau Zwickau gegen die Gewerkſchaften Schadenerſatzklage ein-
gereicht, die ſich auf mehr als eine Million Goldmark erſtreckt. Der
Termin iſt auf den 3. Dezember angeſetzt.

Die Löhne im bayeriſchen Kohlenbergbau.
Die ſeit Wochen unter Mithilfe des Miniſteriums für ſoziale

Fürſorge geführten Lohnverhandlungen im oberbayeriſchen
Kohlenbergbau endeten am Mittwoch mit einem Schiedsſpruch des
Landesſchlichters, in dem der Spitzenlohn für den Schichtarbeiter
von 3,75 Mark auf 4,05 Mark feſtgeſetzt worden iſt. Das bedeutet
eine Erhöhung des augenblicklichen Schichtlohnes um 8 Prozent.
Die Stellungnahme der Parteien zum Schiedsſpruch ſteht noch aus.

Die Kriſe des Faſcismus.
Mailanp, 27. November. (Radiomeldung.) Die den ſozia-

liſtiſchen Gewerkſchaften angehörigen Arbeiter Mailands erklärten
einen achtſtündigen Proteſtſtreik gegen den Abſchluß eines Ueber-
ernlommens der Arbeitgeber mit den faſciſtiſchen Gewerkſchaften.
Die Arbeiter der Fabrik Bologna in Mailand wurden ausgeſperrt,
weil 250 Mann am Montag wegen Nichtauszohlung einer ver-
ſprochenen Lohnerhöhung den paſſiven Widerſtand erklärt hatten.
Die Kinoarbeiter, die bisher nur den faſciſtiſchen Gewerkſchaften
angehörten, beſchloſſen eine eigene neue Organiſation unter An-
ſchluß an die ſozialiſtiſchen Gewerkſchaften.

Kongreß der faſciſtiſchen Gewerkſchaften.
Auf der am Montag begonnenen Tagung der faſeiſtiſchen Syn-

dikate in Rom wurden bisher nur Reden akademiſchen Charakters
gehalten. „Giornale d Jtalia“ fragt, welche Organiſationen die
Syndikate vertreten, welche Jntereſſen ſie verterdigten. Die
Stimme des Proletariats ſei bisher nicht zu hören geweſen
ſondern nur die Stimme des mittleren Bürgerſtandes. Außerdem
habe man Schmeichel reden an das Kapital wegen ſeiner Mitarbeit
gehört.

Rom, 27. November. (Radiomeldung.) Die Tagung der
faſciſtiſchen Gewerkſchaften ging geſtern zu Ende. Man verlangte
eine Syndikaliſierung des geſamten Staates in faſciſtiſchem Sinne,
verſteht darunter allerdings nur die Zuſammenfaſſung der Beiräte
der verſchiedenen Wirtſchaftsgruppen zu einem faſciſtiſchen Groß-
rat.

Die amerikaniſchen Gewerkſchaften gegen eine dritte Partei.
Der Kongreß der amerikaniſchen Gewerkſchaften in GElpaſo ſprach
ſich gegen die Bildung einer Arbeiterpartei aus, da ſonſt die
bisherige unparteiliche Gewerkſchaftspolitik beeinträchtigt würde.

„Die Arbeit“, Zeitſchrift für Gewerkſchaftspolitik und Wirt-
ſchaftskunde, Heft 5, vom 15. November 1924 bringt wiederum für
die Arbeiter und Angeſtellten überaus wertvolles Material. So
dürfte der Artikel von Spliedt über „Einheitliche Gefahren-
gemeinſchaft in der Arbeitsloſenoerſicherung“ geeignet ſein, die
Grundlage für die Stellung der Gewerkſchaften in dieſer Frage
abzugeben. Der Artikel von Mennicke „Das Problem der Arbeit
in der angelſächſiſchen Welt“ zeigt endlich einmal einen wirklichen
Ausweg aus der Freudloſigkeit des Arbeiterdaſeins. Die ein-
dringlichen Worte von Aufhäuſer über „Betriebsrat und Werks-
gemeinſchaft“ verdienen unbedingte Beachtung. Außerdem ent-
hält die Nummer noch Artikel von Potthoff, Wilbrandt, Seelbach
und Albrecht ſowie eine reichhaltige Rundſchau der Arbeit, dar
unter auch die Rechtſprechung im Arbeitsrecht, was den Gewerk-
ſchaftsmitgliedern beſonders willkommen ſein wird. „Die Arbeit“
erſcheint monatlich einmal und iſt durch jede Buchhandlung, durch

Kommungale Rundſechanm.
Der Schwindel von der „Mißwirtſchaft“.
Die Stadt Hannover hat in den Jahren 1921 bis 1922 ganz

geringe Ueberſchüſſe erzielt und im Jahre 1923, dem Jnflations
ahr, einen geringen Fehlbetrag zu verzeichnen gehabt. erſtenVierteljahr 1924, in der Zeit vom 1. Januar bis 1. März, als
die Rentenmarkwährung durchgeführt wurde, gelang es der ſtadt
hannoverſchen Kämmerei, einen Ueberſchuß von 3 Millionen
Goldmark zu erreichen. Trotzdem arbeitete der bürgerliche „Ord-
nungsblock im Wahlkampfe mit der verlogenen Behauptung, die
Stadt leide unter einer „ſozialdemokratiſchen m
Nachdem nun bei den Wahlen am 4. Mai eine Mehrheit des
„Ordnungsblocks in das Rathaus eingezogen iſt, ſieht ſich dieſe
Mehrheit bei dem Abſchluß des Etats gezwungen, die bedeutenden
Ueberſchüſſe zuzugeben. Fetzt ſtellt ſich heraus, daß die ſtädtiſchen
Betriebe außerdem noch etwa 4 Millionen Goldmark herausgewirt
ſchaftet haben. Jm hannoverſchen Stadtparlament ſetzt g t ein
heftiger Kampf um die Verwendung des überſchüſſigen Betrages

Ruſſiſche Kommunalpolitik.
Die in Moskau erſcheinende Zeitſchrift „Kommunalwirtſchaft“ ver

öffentlicht einige Zahlen aus der Moskauer Kommunalwirt'chaft, die
allgemeines Intereſſe beanſpruchen können. Wir geben ſie ohne
jeden polemiſchen Kommentar.

Die Einwohnerzahl Moskaus betrug
1915 1983 716
1918 1 716 022
192) 1027 3361923 1 542 874

Die Zahl der Wohnungen betrug in den gleichen Jahren 216 78
231 485, 189 907 und 191 004.

Die Moskauer Straßenbahn gibt folgende Zaßhſen an:

1913 1922 1623
Liniennetz in Werſt (etwa 1 kw) 282 332 353
Täglich in Betrieb an Wagen 816 434 558
Platzangebot (in Billionen) 604 192 293Wagenkilometriſche Leiſtung 48,1 83,7 71,0
Unglückfälle auf je 100000 Paſſa-

grere 0,091 0,279 0,106Einnahmen in Rubel 15 388,469 12941,062
Ueberſchuß 7 550,357Die Moskauer Gasfabrik produzierte in den Jahren

Gas in Millionen Kubikfuß 1913 1922 1928
für Abonnenten 346 120,5 209Straßenbeleuchtung 143 14,5 46Verluſt 103,5 64,4 77,5Anſchlüſſe 000 4 656, 5737.Es koſteten 1000 Kubikfuß 1,76 Rb. 4 Rb.,Einnahmen (Rubel) 1 908 250, 61l12800,Ausaaben 1877 230 663 480,
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ſWarmer Pudding
hergestellt nach dem folgenden

Oetker- Rezept
ist eine ausgezeichnete nabrhafte und
wohlschmeckende Speise und kostet

nur 1 am. 7 3 vio.
350 g Nierenfett, gehackt., Pfä. ca. 0,60. e A. 9, 80
125 g Zuecker, Pfd Ca. 0,45 e e 2 7 17 7 e O 299 6. 12
3 Erer, Stück ca 0,19 e 0,571 Pfa. Weizenmehl, Pfä ea. 2 O,8011 Päckechen von Dr. Oetker's „Backin“ O,13 9
Etwas Salz tLiter Milch, Liter ea. o. ss 171 Handvoll Mandeln, fein gewiegt e e&528. 9,10
Die Schale einer halben Zitrono 2 Ca. O. 05

M. 1.78

j Nierenfett, Zueker, Eigelb und Mehl, dieses mit demZubereitung Backin gemisecht, verrührt man., u die NMilech, die
Mandeln, Zitronenschale, etwas Salz und den Schnee des FEiweis hinzu. Dann
füllt wan die Masse in eine mit Butter bestrichene und mit Reibbrot be-
streute Puddingform und läßt rund 2 Stunden im Wasserbad Kkochen. Statt
in einer Puddingform kann man auch den Pudding in einer gewöhnlichen
Kuchenform im Bratofen backen. Man t h auf und reioht einsWeinschaum-Sauee u.
Verlangen Sie vollständige Rezeptbücher in den Gesehäften, wenn Vergriffen.

durch Postkarte gratis und franko von 11746
Dr. A. Oetker, Nährmittelfabrik, Bielefeld

Poſtabonnement oder direkt vom Verlag (Verlagsgeſellſchaft des
ADEGVB., Berlin S 14) zu beziehen.

C Eingetretene Preisschwankungen sind zu berücksiehtigen.
b

Das ſchöne Mäcdel.
Roman von Georg Hirſchfeld.

Er nickte, als er Afra kommen ſah. Wie ein Lichtſchimmer glitt
es über ſeine faltigen Züge. Dann ſaß das Mädchen neben ihm
und blickte ſchiweigend vor ſich hin. Sie ſprachen immer wenig mit
einander. Dabei wurde Afra oft von dem Gefühl befallen, daß
ſie einem höheren Weſen alles bekennen könnte.

Herr Wuygslicenus ſpürte, wie ſie kämpfte.
„Schlecht geſchlafen?“ fragte er ſchließlich behutſam.
„Ja, einen dummen Huſten hab' ich.“

r ſah auf ihre ſchmalen Schultern. „Sie müßten in Jtalien
ben.
Afra lachte leiſe: „Jch müßte.“
Jhre Großmutter war doch Jtalienerin.“

„Wir haben noch Verwandte in Florenz.“
„Reiſen Sie doch hin.“

„Dafür gibt mir Vater kein Geld. Wenn ich achtzehn bin,
ſoll ich dienen.“

„Aber doch hoffentlich nicht, wo Jhre Schweſter iſt?“
„Das will die Zenzi.“
„Fräulein Afra
J Wyslicenus?“
z eine große Bitte an Sie.“
Raſch wandte ſie ſich ihm zu. Wie ein erfreutes Kind ſah ſie

ihn an. Er hatte eine große Bitte. Das war intereſſant. Nun
würde er ihr etwas Ungewöhnliches ſagen.

„Sie dürfen mir aber nicht bös ſein. Jch kannte Sie ſchon als
kleines Kind. Jch weiß, glaub' ich, was Jhnen gut tut. Da hab'
ich Sie neulich mal beobachtet. Sie haben mich nicht geſehen. Erſt
ſtanden Sie in der großen Halle und ſchauten in die goldene Kuppel
hinauf und laſen die Moſaikſchrift. Das fand ich gut, denn da
cben ſteht: „Dem lieben Gott ſind tauſend Jahre wie ein Tag.
Aber dann ſind Sie weitergegangen bis an den hinteren Gang,
und ſind durch eine Tür getreten nun, Sie wiſſen ſchon, welche
ich meine.“

„Herr Whyslicenus Afra wich zurück und zitterte leiſe.
Jhr alter Freund fuhr fort: „Sie traten ins Leichenhaus. Sie

ögerten erſt dann gingen Sie den ganzen Gang entlang und
ahen ſich die aufgebahrten Toten. Warum taten Sie das? Jch

fage Jhnen, das iſt ein Welkenwollen vor der Zeit.“„Jm Gegenteil. Jch werd' ganz ruhig dabei. Und ich kann
nichts dagegen tun ich muß mir immer und immer wieder die
Toten anſchauen. Jch bin ja von klein auf daran gewöhnt.“

Wachskerzen, und dann

Herr Wyhgslicenus ſtützte das Kinn in die Hand. Er ſah Afra
forſchend an. „Hat Jhr Vater es Jhnen nie verboten?“
„Nein, das hätt auch nix genützt. Als Kind iſt man zu neu

gierig. Außerdem es iſt doch gut, wenn man die Toten ſchon
geſehen hat dann hat man doch ſpäter keine Furcht vor ihnen.
Haben Sie denn Furcht, Herr Whyslicenus?“

„Nein. Aber ich bin nicht Sie.“
„Und außerdem es iſt doch ſchön drüben im Leichenhaus. Die

Stille und der Duft von den Kränzen und der Schimmer von den
das merkwürdige Licht, das aus den

Fenſtern auf den Gang fällt.“
Afra brach ab, denn ihr Vater, der Friedhofsaufſeher, trat heran.
Dominikus Gött war ein kleiner, aſthmatiſcher Mann, der früher

das Vollbier ſehr geliebt hatte. Nun war es ihm verboten, und
ſeitdem fühlte er ſich leidend. Jn der Frühe war er noch bei guter
Laune und mit Herrn Wyuslicenus plauderte er gern. Dominikus
Gött war durch ſeinen Beruf ein primitiver Philoſoph geworden.
Grübelnd nahm er immer einen vathetiſchen Anlauf, um bei Er-
gebniſſen, wie „Vor unſerem Herraott ſind wir alle gleich“ oder
„Der Tod ſchaut nimmer auf die Geldbörſe“ zu landen.

Afra machte dem Vater Platz. Sie entfernte ſich heute gern.
Beſtürzt ſah Herr Wyslicenus ihr nach, denn er fürchtete, ſie durch
ſeine Beobachtung gekränkt zu haben.

Als Afra wieder auf das Haus zuſchritt, ſah ſie am Hauptportal
unter den Sphinxen ihren Bruder ſtehen. Er blickte mit verſchränk-
ten Armen empor und ſchien von düſteren Gedanken erfüllt zu ſein.

„Franz'l,“ rief Afra ihn leiſe an.
Er drehte ſich um und ſah in ihr lächelndes Geſicht. Seltſam

war es, daß Franz'l trotz ſeiner vlumperen Züge Afra mehr glich
als Kreſzenz. Sein bleiches Geſicht batte dieſelbe edle Anlage, ſeine
feurigen Augen denſelben zaubervollen Blick. Franz'l war das
Sorgenkind der Götte, aber ein glühender Ehrgeiz beherrſchte ihn.
Die Jugend auf dem Friedhof hatte ihn ganz in einſame Selbſt-
überſchätzung gezogen. Bald glaubte er ein großer Erfinder zu
werden, bald ſtand es in ihm feſt, daß er als genialer Geigen-
virtuoſe die Welt erobern würde. Jn Wahrheit baſtelte er ſeit
Jahren an einem Apparat herum. der farbig photographieren ſollte,
es aber nicht tat. Seine Phantaſien auf der Geige blieben ein
ſchmerzliches Kratzen.

„Weißt du eigentlich, daß Schubert von einer fabelhaften Häß
lichkeit war?“

So herrſchte er ſie heute an. Afra war daran gewöhnt und
wunderte ſich nicht mehr. Harmlos erwiderte ſie: „Na, den hab'
ich doch in meinem Liederalbum. Den find' ich ſoweit ganz ſchön.“

„Galilei oder Newton ich weiß nicht mehr welcher ſoll
bucklig geweſen ſein.“

Sie legte den Arm um ihn: „Geh, Frang'l, denk nicht immer
an ſolche Sachen. Freu' dich doch, was die Leret' geleiſtet haben.
Das bleibt doch über, nicht wahr?“

„Ja, von den Toten. Aber die Lebenden. Afra, ich geh' jetzt
bald hinaus aus dem elenden Friedhof und zeige der Welt mein
Beſtes, und dann ſoll es mit mir vorbei ſein.“

Afra nickte, um ihn za beruhigen. Bald zog ſie ihn in eine
Seitenallee, wo hinter hellen Birken Kindergräber lagen. Dort
war es den Geſchwiſtern immer etwas leichter ums Herz geworden

III.
Studioſus Kuntze vergaß das Mädchen aus dem „Jägerhäufl“

nicht. Afra bekam nach wenigen Tagen den erſten Liebesbrief von
ihm. Jhr Stolz auf dieſe Errungenſchaft war ſo groß, daß ſie
ganz unkritiſch gegen den Jnhalt des Briefes blieb. Sie las ihn
immer wieder. Während ſie Franz'ls Geige jetzt zum erſtenmal

läſtige Störung empfand, ertönte ihr aus l Kuntzes Brief
ie ſchönſte Muſik:

Sehr geehrtes Fräulein!
Als Mann, der weiß, was er tut, erlaube ich mir, die Federergreifen. Der Abend im „Jägerhäuſ'l“ iſt bei mir nicht S

Vergeſſenheit geraten, und ich hoffe auch, daß er für Sie eine
ſchöne Erinnerung iſt. Hat das Fräulein Schweſter noch ſehr
geſchimpft? Aber ſie wird ja ſchließlich zugeben, daß ich als
Mann gehandelt habe. der weiß, was er tut. Wir Kuntzes wiſſen
uns alle zu benehmen. Sonſt wäre mein Vater nicht Geheimer
Regierungsrat im Miniſterium des Königlichen Hauſes, und
mein Großvater war Superintendent. Das iſt bei uns Pro
teſtanten ungefähr ſoviel wie ein Erzbiſchof bei den Katholiken.
Doch ganz davon abgeſehen Jhre Perſönlichkeit, hochverehrtes
Fräulein, hat einen ungewöhnlichen Eindruck bei mir hinter
laſſen. Ich habe einen ſcharfen Blick für das weibliche Geſchlecht
und vormachen kann mir keine etwas. Doch Sie waren mir vom
erſten Augenblick an ſhmpathiſch. Jn dieſem Sinne möchte ich
die Bitte an Sie richten, in einen Briefwechſel mit mir zu ireten.
Da Sie es zu Hauſe ſehr ſtreng zu haben ſcheinen und mit
Ihrem Fräulein Schweſter nicht gut Kirſchen offenbar zu eſſen
iſt. mache ich Jhnen folgenden Vorſchlag. Wir ſchreiben uns
poſtlagernd und zwar ſo, daß Sie jeden Mittwoch einen Brief
von mir abholen können und ich jeden Sonnabend von Jhnen.
(Samstag ſagt man ja in Bayern.) Jch ſchreibe an das Poſt
amt Goethevlatz. So iſt die Sache in Ordnung und der Kontak
wird hergeſtellt.

Jn aufrichtiger Verehrung
Kuntze, cand. med.
(Fortſetzung folgt.

Jhr ergebenſter Paul
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III amuhtrkntaut
Herren öchlüpi e 27“egute, warme
Schweden- Müntel 45
moll., mod. Stoffe, m. angewebt. Futter 78, 59,
Herren Anzüge

ſolide Stoffe, mod. Mach-

arten 45, 39,Herren Anzüge 00
ſchöne Nadelſtreifen, ggr-
ſatz für Maß 75, 59
Knaben Paletots
Schlüpfer u. Schwedenmänt.
in mod. Farben 21.50 14,50
KnabenAnzüge äuserſt
haltbare Stoffe, Schlupf-
bluſ., Sportf. 18,50 12,50
Lodenjoppen 2rha. u. 51
Sportform mit warmem

Futter 31, 22Lodenſoppen gll
für Knaben, r ge
füttert 50 14,50Sportweſten reine Wolle

u. wollplättiert, wunderſch.rben 16,50 z
ortweſten

für Kinder, reine 1
Rodelg arnituren

s Sweater,Schal u. Mütze 17,650 165,90
Rormalhemden
wollgem. Qualität m e
eexxen gang

i 295 186Einſegnnngs Anzüge veliebt 33“
a Weihn.-Geſch., blau, Parengo
ſarb., gut verarb. 39, 33, 29,

Jaroscoh,
Bitterfeld, Markt 7.
van Raus dor guten Qualitäten.

So0falcissen

benosen! Werdt neue leger!

Heute eingetroffenſoddd diune

Gtollengold
Stollengold iſt ein unter Garantie
reines Rinderfett und darf unter
keinen Umſtänden mit Rindertalg
verwechſelt werden. Stollen, wie
alles andere Gebäck, werden lockerer
und ſchmackhafter. Wer Stollengold

verwendet, hat beſtimmt Stollen-
glück und große Freude an ſeinen
hergeſtellten Backwaren.

n Vis an weiteres verkanſe: v
Gtollengold. 1 nnd nur 80-
la Rindertalg 1 Pfund nur 65,

Von öchweinslopf a. 45,
Berg Speck kernig, 1 Pfd. nur 1,00

Pa. Schweineſleiſch. 1.00

Albert Knäuſel
W Filialen in allen Stadttetlen

Ausſchneiden!

Ein r ettel, Wer o P cNichiraucher es e efel ſin itz-werden tet e blank! Man muß aberekre Foſtenios Vbrmachermeister Gechrt hreins en

Unser biges
Welhnachts-

Angebot
bietet Jhnen eine ſelten günſtige Ein

kaufsgelegenheit für praktiſche
Weihnachtsgeſchenke!

Damen Sportrock 15
gute Strapazierqualität

Frauen Kleid 5 99
aus gut. Halbtuch, ſchöne Streifen
muſter

Damen Mantel
aus warmen haltbaren Stoffen

Kind. -Sportweste
Trikot gerauht, in mehreren

Farben h er Gr. 40
Sportwesten

ür Damen und Herren in rieſig.

Auswahl. von
Flauschmnützen

für Kinder, große Auswahl

Nosenträger
aus feſtem Gummigurt m. Leder
ſtrippe

Sport-Vorhemd
mit Kragen, moderne Oberhemd-
ſtreifen

Ooberhemd
aus waſchechten Stoffen, moderne
Muſter, mit 2 Kragen 2

were Ripsqualität, ſchwarz u.
arbig, aufgezeichnet e

Deberhandtuch
weiß und grau, aufgezeichnet J 35

WnÄnwrrnnnnnS Ganz veſonders vilig!

Eolienne
100 breit, ſchwere Oualität
in Ö,S*E= Farbſortiment

nen 75
mit Hohlſaum und Träger 1,75

Damen Beinkcleid 65
Knieform, mit Languette ee 3, 8125 lang, Jumperform, Stickerei
oder Hohlſaumgarnitur

Männer-Barchenthema

weiche Flanellqualität

Einsatzhemd
ſchwere Qualität,
einſaß

Dam. nandschune
Wolltrikot, in vielen Farben

Herr Nandscune
Wolltrikot, in vielen FarbenDamen-Strümpte I
feinſadiges Gewebe, h

Ferſe und SpitzeDamen J j5
Kunſtſeide, klares Gewebe, Doppel
ſohle u. Hochferſe, in viei. FarbenHerren-Socken 9 55
haltbare Qualität

Bitterte la

Sohlled. Aus-
schnitſ, prima

Nernvware
Lederhandlung

Frites che
HSternstrasse 6 Allg. r Halle u. ma

Cchlatiwme

Gr. Märkerſtraße 26

e. G. m. d. W.

liefert billig Unseren werten Mitgliedern zur Kenntnis, dass dieSohaihvle, 5am Markt.

Auszahlung der Fülle
III —IIINIDM IILCCCDDDDEDDDDBDDDDDDDDDDDCDDDE

Harmoniums
Sprechapparate

lüders

Aelteste Handlung

vom I15. Dezember 1924 an in den Verteſlungsstellen stattfindet.

Mitgliedsbuch und Quittungszettel über abgelſeferte Markenkarten

am Platze. sind zur Abhebung der Rüälckgewähr mitzubringen.

Der Vorstand.
11752klsleben

Iabakwaren

vält vorrätig
und liefert in
allen Qualitäten

billigst
waren-Halg.

Grabenstr. 50

ſtets n

wvüna kettes Zlegenflelsch

Seigueng der Stadtvererdnetenverfamen-

n J I ine Il

t

haben im

Kleider, Bluſen, Röcke, Weſten

Winter Mäntel
cfrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrarrrarrrarrrrrn

12,50 18,- 25,- 39, 48,-
größte Auswadl, gute Waren

Mäntel Meyer
Bitterfeld, Kürchſtr. 10

nnd Ahnherr
Bitterfeld

un Nur gute und prelswerte Cuolltäten

Auguß Henze
Schuhmacher

Rathenauſtraße 63

Beachien Sie
unbedingt mein Angebot.

Sonnabend den 29 Nov., Maontag,
den 1. Dez. u. Dienstag. den 2. Dez.

erhält jeder Kunde
beim Binkauf von je 3 Mark

Iafel Hüchuchobolade gratis.

Als besonders preiswert vmptehble:
Damenkonfektion, Kleider
Mäntel, Kostüme, Jumper
Sportjaeken, Röcke, Blusen
Manufakturwaren, Triko-
tagen, 77 Weiss- undWoll waren.

Textilhaus
Geiststrabe. Ecke Albrechtstrabe

Alle u ne
IIIIIIIIIHEhDEEEEEEIIIIVIIIVVIVIVIIE

biete ich an1pfennig-Zigaretten
volles Format

5-Pfennig- Zigarren
mittelgroß

Schweizer nHamburger Rieſen 8,
Empfehle bieſe Woche wieder

Pfund nur 70 Pfg.
W. Bornstein, Unterberg 17.

C

III

lung am Freitag, dem 28. November
1924, nachmittags 6 Uhr, im Stadtver

ordnetenſitzungsſaal.

Geſchloſſene dichBeſchlußfaſſung über Verſetzung von
2 Magiſtratsmitgliedern in den einſt
weiligen Ruheſtand. 1724

Eisleben, den 25. Nov. 16024.
Der Stadtverordnetenvorſteher.

Am 1. Dezember 1924 findet eine
allgemeine Viehzählung ſtatt. Wir ver
weiſen hierzu auf die im Rathauſe zum
Aushang gebrachten entſprechenden Be

ſtimmungen. 1722Eisleben, den 24. Nov. 1624.
Der Magiſtrat.

Standuhren

H. Schinder.,
Kleine Uriehetr. 35.
zahlungserletohteorg.

u1247 dazu nehmen.11770



Baby- Laufkleidechen x
zum Aussuehen 8StüekKinder-Kleidchen
aus warmen Wollstoften Gr. 40
Jede weitere Größe 50 Pfg.

Schul Kleider
aus prima Velour Gr. 80Jede weitere Größe 5

Schul- Kleider
Gr. 65aus Schottenstoffen

Jede weitere Größe 50 PfgCheviot- Kleider g2
reine Wolle. rered mit Tressen besetzt
Jede weitere Größe 75 P.

Sami-Kleidehen en 10“
in schönen Varben.
Jede weitere Größe 1, A.

Baby- Mäntel
aus wolligen Stoffen
Jede weitere Gröbe 60 Pfg.

aus wolligen Diagona)jstogten

aus warmen gew. Flansebstoffen

kin Posten Damen Rsniei 90
aus guten Flauschstoftfen. in grün,
braun urd dlau, mit Biberettkragen.

le
11*

en fosten bamen nan go
aus Kar. Flausehstoffen

Kinder- Mäntel 47*
aus haſtbaren warmen Stofen Gr 50

Kinder Mäntel
Gr. 50mit Krimmer-Besate

Jede weitere Grobe 75 Ptg.

Jung-Mädehen- Mäntel
aus warmem Flauschstott mit Biberett- 14““

KragenJung-Mädehen- Mäntel
aus prima engl. Stofen. mit Krimmeot- 19

Kragen und Aermel-Besatz

Am mer en Samteder 77
die grobe Mode 29,50

ma nler aus gutem Hemden-tn e mit Lenguette

Gr. 9090 9Jeclo weitere nur

Es kommen

Kinder Mäntfel, Kinder Klefder,Kinder Wäscohe, Kinder-Strümpfoe,
Kinder-Schürven u. Klofſdeorstoſfe
für Kinder zu fabelhaft billigen Preisen zum Verkauf.
legenheit zum Einkauf praktischer Weihnachtsgeschenke.
gekaufte Waren bis Weihnachten reserviert. Beim BinkKkauf von 5 Mk. an

Eine einzig dastehende Ge-
Bei Anzahlung werden

erhält jedes Kind einen Luftballon gratis.

mit Stichkerei Gr. 40 1,25 J 2
Jede weitere Größe nur 10 Pfg.
aus prima Hemdentueh Gr. 40 33. b

Jede weitere Größe 10 Pfg.mere weinen
40

Jede weitere Größe 20
Mädchen Beinkleider im 95

Hemdentueh mit Stickerei z 30 1,15 9

Gr. 40 99,
maget on ehren

bunt Satin

gesohlossen, mit r

Jede weitere Größe 20 Pfg.

sehusedllrzen p

e r
aus extre schweren mit 197
Krimmer- Kragen und Aermel-Besatz

50prima Flauseb. elegante Verarbeitung 25

35“

49

Ein Posten
tispants ſvuek Magte

Ein Posten vornehme

reine Wohle, moderne flotte Form
r

reine Wolle, mit reicher Tressen- und 12

Knoptgernierung

18tesohe Form. mit Tressengarvierung.

en koren freuen meter
extra weit, mit Tressengarvierung

inh. Johannes Hagenow
Leipeiger Strasso 94

1 l IICCIIIICCCCIItIIIIII IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIDCCCCCCCCCCCCCOMOMCCCxcCII.IIIIIIIIIIIIII

n fortan merzrume 335,
sehwarz Gr. 1--7

en 10 en jede Grö!e.

Gr. 65.Posen Knderstrunmpie
sohwars und braun

10 Ptg.

r
starktüdig, schwars und braun Gr. 1
Jede wei Größe 25 Ptg.keine Cachenr rinnen o

Wolle Gr. 1Jede weitere Gröse 25 Ptg.
ander arnfren Scha! un mir

T

auttalien d binig tar die Kindertage.

Während der r stelle ich Riesenposten
warmer Winter-Mäntel extra billig zum Verkauf

z extra billlee Pogten
en regten barhtzeh ſüetn oo

aus sehwarg-werß-kar. Stoffen

En Posen Schouengeter

ch kein fallen Reir o
rein wollener Cheviotch kern einner Iachen
flotte elegante Form

Leipeiger Strasse 94
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40b0 1922 r. 275

des A

ha den Kreisblättern verboten, e
die Ketten“ der Deutſ

Jnnenminiſterium
wie wir hören, dieſem Ein

niemand etwas hörte.

a W r 498 A. e v e 4r m e an

kampfes begonnen. Mit veiſpiel-r r
ve. Unter der

n
t Gemeinheiten an Se ſie vie

Eine wahre S
gießt ſich über un Durch Lug

eWeſt
pfes muß werden,zu verſetzen. i verdoppelter

e wen Feinde h3 Mitglieder müſſen an der Verbreitung
ärnngsmaterials teilnehmen.

Allen Ortsvereinen gehen in dieſen Tagen in hoher A diewWwahlzeitungen zu, die kommenden Sang
Sanntag in Stadt und Land verbreitet werden müſſen.
Späteſtens morgen (Freitag) werden die in den Beſitz
der Ortsvereine h Sollten einige Ortsvereine die Pakete
nicht pünktlich erhalten, ſo iſt ſofort bei der Bett oder bei der Ba
nachzufragen; an dieſen Stellen treffen die Dukete beſtimmt ein
und mü dann dort in Empfang mmen wer

Diejenigen Ortsvereine, denen wir mitteilten, daß ihnen die
Wahlzeitungen mit den üblichen „Volksblatt“ Paketen morgen
(Freitag) zugehen, erſuchen wir nochmals dringend, jene Pakete
vom Zuge durch Boten abholen zu laſſen.

Wir erwarten nun beſtimmt, daß keine Genoſſin und kein Ge G
der Parteiarbeit entzieht. Nur wenn i igh ver Sieg anſeret Karte gen gert et eine Schulzis

Die Bezirksleitung.

die war es, w
nicht zu knickern, da zu ihren Partei-

lands zählen, die ihre Partei
Lande, wo die Deutſch

mmenfang betreiben, die Kreisblätter
eis haben, werden dieſe von den

hre e eGegen Mißbrauch amtlicher Publikationsorgane wenden
ſich jetzt die Regierungsorgane. Der m von Oſtpreußen

ahlpropaganda-Beilage
ationglen Volkspartei zu vereiten Gegen dieſes Derbot iſt von mehreren deutſchnationalen

eordneten Ein ſpruch beim
worden. Das wirdbeilage heftige Angriffe gegen die dergiſge de e

endie nach der Auffaſf Jnnenminiſteriums von n tlichenung des
der Kreiſe nicht verbreitet werden dürfen.

ie Deutſchnationalen und ihre Preſſe werden natürlich darüber
heulmeiern und über Beſchränkung der Meinungsfreiheit jammern.

mag geſagt ſein daß es ſchnöder Mißbrauch der Meinungs
reiheit iſt, wenn nicht nur gegneriſche Parteien, ſondern auch Re

gieru und Amtsperſonen dauernd mit Verle ü
werden, die nicht nur r hundererleumdung gebrandmarkt worden

brauch ſich zu wenden iſt nicht nur Pflicht der Behörden, ſondern
eder ehrliche Menſch ſollte ſich mit Ekel davon abwenden, und

cker wie Feitungsverleger der Weiterverbreitung dieſer
Pamphlete ihren nd verweigern.

Dürrenberg. Gefährlicher Unfug. Die e derStraßenbahn, die 7,20 Uhr abends ab Dürrenberg fährt, wurden
in g Schrecken geſetzt. Kurz hinter Spergau

eln auf die Schienen gelegt worden, die mit
loutem Knall unter den Rädern des Wagens explodierten. Die

7 ſchlugen ziemlich hoch in die Straßenbahn hinein. Mit
em Schrecken kamen die Fahrgäſte davon.
r u. Der Mühlenarbeiter Sitz, in der hieſigen Holz

ſchleiferei beſchäftigt, fiel durch eine Luke ins Waſſer vor die Tur
hinen. Er hatte noch ſoviel Kraft, ſich an einem Balken zu r
a hielt er ſich mit zähem Widerſtande lange Zeit feſt, e

aber nicht ſelbſt herausheben, da die Turbinenſtrömung zu ſtark
war. Das Maſchinen übertönte ſein Schreien, ſo daß

Ein Glektrigzitätsarbeiter auf der anderen
eite der Unſtrut hörte in der Stille des Abends die gellenden
ilferufe von der Mühle her und lief der Richtung zu. Unterwegs
af er einen anderen Mi rbeiter. Von der Unglücksſtelle

en die Hilfeſchreie immer ſchwächer. Der Ungſückliche, deſſen
re faſt völlig erſchöpft war, konnte im letzten Moment gerettet
rden.

olzweißig. Schwerer Junge. In das Magagin einerucſ Grube brach ein unbekannter Mann ein und ſtabl

allerlei Ütenſilien. Als er ſich verfolgt ſah, feuerte er Schüſſe
auf ſeine Verfolger ab und konnte entkommen.

Radis. Wechſel im Austragen unſeres Blattes.
Mit dem 1. Novemker hat Frau Helene Gate das Austragen unſe
res Blattes übernommen. Alle Unregelmäßigkeiten in der &7
ſtellung bitten wir zunächſt ihr mitzuteilen. Genoſſen und Ge
noſſinen, werbt weitere Leſer!

Zſchortau. Scheunenbrand. Die Scheune des Gutsbeſitzers
P. ging in Flammen auf. Sämtliche Grntevorräte verbrannten.
Torgau. Eine Dauexfahrt. Die Vernußte hat ſich wieder

eingefunden; der verinutete Selbſtmord hat ſich alſo nicht beſtätigt.
Wir erfahren jetzt, daß das auf ſo geheimnisvolle Weiſe plötzlich
verſchwundene junge Mädchen ſich bei Gut Repitz von einem Elbkahn
hat mitnehmen laſſen bis Pretzſch. Von dort aus iſt es dann auf
Umwegen nach Königsberg gefahren, wo ſeine Eltern wohnen. Dieſer
Tage traf in Torgau ein Brief ein, der die glückliche Ankunft der
Vermißten bei den Verwandten in Königsberg meldet.

Torgau. Ein Schwindler treibt hier ſein Unweſen. Er
kam zu der Frau eines Torgauer Monteurs und an, er ſolle
im Auftrage ihres Mannes 20 Mk. holen da ihr n in Falken
berg billig und günſtig Stoffe kaufen könne. Die Frau fte

und ver einen Ausweis, den der Schwindler nicht
verweiſen konnte. e Frau rief Hilfe herbei, worauf der Mann
verſchwand. Er trug MancheſterAngzug, Stutzen und blaue Schild
mütze. Vorſicht iſt geboten!

Bad Schmiedeberg. Ertrunken. Das vierjährige Söhnchendes Arbeiters Ortleb fiel beim Spielen in nei und ertrank.

ärmen der

zen Linie auch
unſerer

Parteien förmlich J

über beim vierten Male das große

n dieſen Miß

ken Unterdrüdunge der Kleintierzucht.e See hat einen Beſchluß gefaßt. wen ab
1. Januar zur We ein Zuſchlag von den Viehhaliern
erhoben wird. Dieſer Beſchluß hat in den Kreiſen der Kieintier

ter begreifliche Erregung hervorgerufen. einer Zuſchrift an
uns wird Klage darüber hrt, daß itglieder dieſen Be

luß n gebracht haben, deren Einkommen ſo iſt, daß
auf Viehhaltung nicht angewieſen ſind. Wenn dieſe Herren

ozial gedacht hätten, dann wäre ein anderer Weg gangbar ge
weſen um die Baugenoſſenſchaft finanziell ſicherzuſtellen, als daß
man Mietern, die ein Einkommen von monatlich 70 Mark haben,

noch einen Mietzuſchlag für die Viehhaltung auferlegt. Der
Beſchluß laufe auf eine Unterdrückung der Kleintierzucht hinaus

n der Zuſchrift wird erwähnt, daß die deutſchnationalen Herren,
die ihre eigene Taſche geſchont haben, aber die ärmſten Mitglieder
belaſteten, zu Zechgelagen recht viel Geld übrig haben. Nun, am

J in h hen ſ i r d c Ferry fühlent laſſen, man von dem ſo viel gelobten „ſozialen ändnis“ der Deutſchnationalen genug hat erwan.
Liebenwerda. Urnenfund in Zobersdor f. Bei Ausſchachtungsarbeiten in Zobersdorf neben dem Gaſthof ſtießen Ar-

beiter auf ein ausgedehntes Urnenfeld. Es gelang, eiwa 10 Urnen
und andere zum größten Teil unbeſchädigt, zu heben
Einige der Urnen ſind ſehr gut erhalten und vollendet ſchön.

Drehlit am Petersberg. Eine Jugendherberge wird
keit geſchaffen mit finanzieller Unterſtützung des Kreiſes Bitter
eld.
Elſterwerda. Auch ein Reichstagskandidat. Wie wir

hören, iſt der r des hieſigen Haus und Grundbeſitzerver
eins verhaftet worden. Als Grund der Verhaftung dürfte Ver
ung Meineid in age kommen. Der feine Vorſitzende,
ein ſcharfer Gegner der Mieterbewegung, war ſtets zur Stelle,
wenn es galt, einem Mieter eins auszuwiſchen. So ſoll er in einer
Mietſtreitigkeit, welche für den Hausbeſitzer nicht fehr günſtig lag,
mit dem letzten Mittel vorgegangen ſein, indem er as frühere

eines Vollmachtgebers unter Verſprechen einer
reichlichen ſchädignng bewog, eine dem Hausheſitzer günſtige,

Ausſagen zu machen und dieſe auch zu beſchwören. Der
betreffende Mieter verſtand es jedoch, dieſe ganze Sache u ſeinen

unſten aufzuklären, ſo daß er den Prozeß in der BerufungsJIn-
ſtanz gewann Hierauf wurde gegen das Dienſtmädchen Straf-
anzeige erſtattet und dieſes in Haft genommen. Sie gab bei ihrer

alles zu und nun war es der Staatsanwaltſchaft
moöglich, auch gegen den Hausbeſitzervorſitzenden vorzugehen Er
blieb zunächſt auf freiem Fuße. mit des Geſchickes Mächten
iſt kein ew'ger Bund zu flechten; das Mädchen war nämlich
ſchiconger und wurde gus der Haft entlaſſen. Jetzt beſtand die
Gefahr der Verdunkelung und der tüchtige Vorſitzende der Haus
beſitzer wurde verhaftet. Er ſieht nunmehr ſeiner Beſtrafung ent
en Bekanntlich war der Verhaftete Reichstagskandidat der

irtſchaftspartei bei den letzten Wahlen. Auch zum Stadtverord
neten wurde er am 4. Mai gewählt und beim letzten Schützenfeſt,
wozu die Stadtverordneten eingeladen waren, war er mit den
übrigen Bürgerlichen zur Stelle und wiederum dieſer feine r

er am meiſten Hurra brüllte. Ueber den Verlauf
und Ausgang des Verfahrens werden wir ſpäter noch an dieStelle berichten. väter noch ieſer

Elſterwerda. Bauluſt und Wohnungsnot. Wie der
Daher bekannt macht, ſoll der ehemals Schülerſche Ackerplan
an der Schillerſtraße in 27 Bauſtellen parzelliert werden. Jede
Bauſtelle wird ungefähr 275 Quadratmeter groß 31 Meter lang
und 12 Meter breit und koſtet 375 Mk. auluſtige ſollen
innerhalb 14 Tagen beim Magiſtrat melden. Die Anzahlung von
75 Mk. iſt ſofort zu leiſten. Bei Bezahlung von weiteren 100 Mk.

erfolgt Uebe eGelegenheit San die Wöhnungsnoi mitabhelfen zu können.
Leider W g
1 Mk. pro Quabratmeter etwas ſehr
der niedrigen Löhne, die heute
der Meinu
möglich machen müßte, um der vorhandenen r ab
uhelfen. Auch wäre es an der Zeit, daß die Stadt ſelbſt einige
äuſer baute.
Braunlage Großfeuer in Braunlage. In Braunlage brach

an einem Tage an vier Stellen Feuer aus, zweifellos durch Brand
ſtinung veranlaßt. Dreimal konnte däs Feuer gelöſcht werden, während

Sägewerk der Herzvergichen Erben amt
allen Holzvorräten und allen Fertigfabtikaten in Aſche gelegt wurde.

Mansfelder Lande.
Eisleben, den 27. November 1924.

Bergmannslos. Tödlich verunglückt iſt geſtern morgen
bei A J W ſeines e 72 Se der r dem ukrySchacht äftigte Hauer Nowack von hier. ie wir erfahren,halte ſich in einer s e von etwa 10 Meter Geſtein gelöſt,
welches den Verunglückten begrub. Sein Mitarbeiter konnte ſich
im letzten Augenblick noch retten. Die Bergungsarbeiten nahmen
längere Zeit in Anſpruch und waren erſt gegen 2 Uhr nachmittags
beendet. Notvack galt in den Reihen ſeiner Mitarbeiter als ein
guter Kamerad und war als rechtſchaffener Menſch bekannt.

hr hoch geſetzt hat in Anbetracht
ie Arbeiterſchaft hat. Wir ſind

Kloſtermansfeld. Reichsbanner Gründungsfeier.
Am Sonnabend, dem 29. ember, findet hier ein Gründungs-
und Werbeabend ſtatt. Der Empfang findet von 5 bis 6 Uhr bei

rgabe an den Siedler. Hier wird den Bauluſtigen großem Beifall aufgenommen Die Kommuniſten Peter r

eſagt werden, daß der Magiſtrat den Preis von

daß die Stadt den Bauluſtigen es ſo leicht wie t

wHonnerstag, den 27. November

ger nuniſierung riecht. Weinſaufenderweiſe blieb er
dieſer Tage bis „früh um fünfe“ die Zeche ſchuldig worauf ihm
der Gaſtwirt die Uhr abknöpfte und ihn ſelber beim Kragen nahm
und an die friſche Luft ſeste. Der (ſchwarzweißrote) Wahn iſt
kurz die Reih (der würdigen Schwarzweißrothelden) iſt lang.

n ihr geſellt ſich nun zu dem „Paſtor“ Löhmann (Langenboger)
er ſchwarzweißrote Kommuniſt“ Schmidt. Lohnzahltag für

dieſe Leute iſt der 7. Dezember.

Hettſtedt. Eine vernichtende
Stammes Sichel und Hammer. In Aſchersleben

unlängſt die Vertreterverſammlung des Konſumvereins
ſchersleben ſtatt. Eine größere Anzahl von Verkaufsſtellen dieſes

Vereins befindet ſich in den beiden Mansfelder Kreiſen. Der Ge
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Niederlage

ſchäftsführer, Genoſſenſchafter Schubodt, gab einen inſtruktiven
Geſchäftsbericht. Viele gefahrvolle Klippen hatte während des
re das Vereinsſchiff zu umfahren, und die Vertreterverfamm-
ung war denn auch von der Umſicht der Geſchäftsleitung über

zeugt. Der Kommuniſt Krüger (Aſchersleben), anſcheinend
„Zellen“Vorſitzender der KPD., ſichelte und hämmerte an den Ein
richtungen des Vereins mit negativem Erfolg herum. „Die Lager
r wert n zuviel Geld“ u. a. m. meinte dieſe kommuniſtiſche

cuchte
Eeyling (Burgörner,
Poſtens ent n werden. Er zog vor ſich vom Feinde loszulöſen
und ſchied freiwillig aus. Mit ungeſtümer Kraft begann natürlich
die „Zellenarbeit“). Bei der Neuwchhl ſchlug die „Zelle“ allerhand
Purzelbäume und beamte den Kommuniſten Roſenberg
(Gerbſtedt). Von uns wurde Genoſſe Herrmann (ettſtedt)
vorgeſchlagen. Bei drei weiteren ausſcheidenden Aufſichtsratsmit-
ger legte die KPD. auch hier eine Liſte vor, der dann einen

r SPD. entgegengeſetzt wurde. Jn geheimer Abſtimmung die
für den Hettſtedter Bezirk und die für die übrigen Wahlen, wurden
getrennt vorgenommen erhielt für den Hettſtedter Bezirk Ge
noſſe Herrmann 52 Stimmen, während Roſenberg (Gerbſtedt)
rur gar ze 28 Stimmen aufzubringen vermochte. Bei dem weiteren
Wahlakt herrſchte annähernd gleiches Stimmverhältnis. Mit ge
ſenktem Haupte wurde der Urteilsſpruch von den heimgeſuchten
Kapediſten entgegengenommen.

Der Wahſkampi.
Lieskau, Die gutbeſuchte Wählerverſammlung der SPD. am

Sonntag wagten die zahlreichen Kommuniſten angeſichts des an
weſenden Saalſchutzes nicht mehr zu ſtören. Referent Genoſſe
Scha umburg rieb die kommuniſtiſchen Volksverderber und ihre
ſchwarzweißroten Buſenfreunde gehörig ab. In der Diskufſion
machten kommuniſtiſche Grünlinge volitiſche Sprechverſnche, die
kaum die Mühe des Schlußwor:es lohnten. Radanuabſichten wur«
den durch die Ankunft einiger Schupolente aus Halle zuſchanden.
Fluchtartig verließen die roten Frontkämpfer die Walſtatt.

Schlettan. Am Sonnabend fand hier die erſte Wählerverſamm
lung der SPD. ſtatt. Genoſſin Wackwitz entwickelte in der
den örtlichen Verhältniſſen entſprechend gut beſuchten Verſammlung
das Programm unſerer Partei und erntete ſtarken Beifall. Als
Diekuſſionsredner trat Bowitzki KPD.) auf. Aber die Ver
ſammlung belehrte ihn, daß er mit ſeinen Anſichten nicht mehr
durchkommt. Genoſſin Wackwitz fertigte Bowitzki im Sehlüßwort
mit Erfolg ab, das bewies der Veifall, den ſie am Schlufſe bekam
Die Verſammlung war ein großer Erfolg für unſere Parkei.

Nothenburg (Saale). Hier fand am Sonnabend eine ſehr. ſtark
beſuchte Wählerverſammlung ſtatt. Genoſſe Werkmerſter Wie

and (Halle) ſprach über das Thema „Gegen Monarchismus,
ürgerblock und Volksbetrugl!“. Seine Ausführungen wurden mit

Bethge (Könnern) ſchütteten wiederum ihre Kübel über
Sozialdemokratie aus. Jm Schlußwort des Genoſſen Wiegand
wurde es ihnen aber manchmal anders zumute, wenn ſie bie Wahr
heit hören mußten. Mit ſtürmiſchem Beifall endete die Verſamm
ung. Bezeichnend iſt, daß am Mittwoch der kommunifſtiſche Ver

wandlungskünſtler Kilian in Rothenburg nur 15 Mann zu einer
Verſammlung auf die Beine brachte. Hier heißt es arbeiten der

Erfolg wird ſicher ſein. PortgHeiligenthal. Hier fand kürzlich die erſte von unſerer reigkeruſen, Wählerverſammlung ſtatt. Genoſſe Glaubrecht
igte in leicht gprier Art die bisher von den Deutſchnationalen

etriebene Politik in Reich und Land. Jn gleicher Weiſe rechnete
der Redner auch mit der Kommuniſtiſchen Partei ab. Trotzdem
die große Hälfte der Beſucher Moskowiter waren, hatte keiner den
Mut, in der Ausſprache etwas zu widerlegen. Nur der einſtige
„Unioniſtenführer“ Schiele ſtammelte einige Worte, fand jedoch
wenig Anklang. Sicher iſt, daß auch in unſerem Orte die Er
nüchterung Platz greift und daß langſam aber ſicher unſere Be
wegung vorwärts geht.

Creisfeld. Wenn's gegen eine
der Helden von der ſchwarzwei

dem Kameraden Deutſch (Gaſthof zur Linde) ſtatt. Um 6 Uhr
beginnt der Abmarſch nach der Sler Halde, woſelbſt ein Fackel
reigen von dem hieſigen Arbeiter urnverein ausgeführt wird.
Für muſikaliſche Unterhaltung iſt geſorgt. Redner iſt der Kame-
rad Rektor Krepke aus Aſchersleben. Nach dem Konzert und den
Vorträgen findet ein Ball ſtatt.

Helfta. Ernſte Mahnung. Dem größten Teile unſerer
Genoſſen ſcheint nicht bekana: zu ſein, daß in Helfta eine Ver
kaufsſtelle des Sangerhäuſer Konſumvereins beſtegt. Die Ge-
noſſenſchaft iſt ins Leben gerufen worden von armen Arbeitern

em 83 e, ſich unabhängig zu machen vom Privatkapital und
wirtſchaftlich beſſerzuſtellen. Sie hat in mannigfacher Art

chon reihe Früchte gezeiligt. Viele Hausfrauen werden ſich noch
er „ſchönen“ Jnflationszeit erinnern, in welcher nur der Konſum
eine Mitglieder reell mi: Waren belieferte (Beweis: der ſtarke
uſtrom neuer Mitgliederl). Viele Arbeit und Opfer hat es

machen. Es ſind meiſtens Vorurteile perſönlicher, ſelten
Natur, die manchen Genoſſen abhalten, ſich pflichtgemäß in der
Genoſſenſchaft zu betätigen, d. h. ſich als Mi-glied zu melden
und ſeine Einkäufe im Konſumverein zu machen. Denn das iſt
doch eine t Logik, wenn man auf der einen Seite das

rivatkapital bekämpft und auf der anderen dem Privatkavital
eine eigene Kaufkraft zur Verfügung ſtellt. Wenn die Genoſſen-
chaft in mancher Hinſicht noch nicht das darſtellt, was eigentlich

von ihr verlangt werden könnte, ſo liegt doch die Schuld daran
bei den Genoſſen, die es noch nicht für nötig be
ihr mitzuarbeiten. Der iſt ein ſchlechter Streiter, welcher ſich
abſeits ſtellt! Alſo hinein in den Konſumverein!

Hettſtedt. Herunter mit der Maskel Tauchte da im
Anfang der neuen Wahlbewegung in den Verſammlungen als
moskowitiſcher Lanzenbrecher einerſeits gls nationalſozigliſtiſch
völkiſch krakeelender An r des liert Reichstags
ab geordneten Chawatal ſcher Herkunft) erſeits eingawiler Schmidt auf, der von der Sogigliſierung ſo viel verſteht

wie die Kuh vom Rindflei aber alleEr wollte offenbar hier

gekoſtet, um die Genoſſenſchaft zu einer wirtſchaftlichen e
r

befunden haben, an

ahigkeit auf ſozialh i der Togialiſterung beginnen, die aber nach eigen

des

Was werden ſeine Genoſſen dazu ſagen Hermann
Aufſichtsratsmitglied), ſollte ſeines
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dafür, daß unſere zweite Wahlverſammlung in
Reichsaggekandidatin Genoſſin Wackwitz ein volles Haus vor
iinder

noffe Schol z ndzeigte einenchlußwort a kürmifhſammlung zum Ende r mZörbig. Am Sonnabend en die erſtei herwerſ ginn unſerer See s Referent war
tedakteur Genoſſe Schulz e der inm Re S die Ziele und geleiſtete Arbeit unſerer
Ite.rinniſten ten nur einmal einen Zwiſchenruf, der
eferenten ſofort Zu u mit dem Reſultat,i h v sku Auch von anderen Partwar kein D penereet ba Sie h war

ein Erfolg, um ſo mehr, da im Wahlkampf
eingige War erver ſammlung ſtattgefunden Dr.
Kelbra. Jn der W r deram Sonnabend gab Genoſſe enNlick über die keit unſerer Fraktion im R

eien
uns
eine

ierte treffend die a reinde und beruhigte einige kommrnuniſtiſche

huſteriſche Sgreikrämpfe fielen. Dervla pperte in er r adrent des ba r
fo ne Spießgeſellen ga währ lkräfti ußwort

Genoſſen Deininger nvoch einige ralen e t

derbenben Partei von ſich, woraufhin von dieſ
Tee angeekelte ehemalige iſten und auch x z
insgeſamt zehn, der SPD. beitraten.

Kelbra. Kamerad Leopold. Mit dieſem zugkräftigen
Namen griff auch die Deutſchnationale Volkspartei in einer am
Montagabend in der „Goldenen Sonne ſtattgefundenen öffen?
ichen Wählerverſammlung in den Wahlkampf ein. Während der
Rede Leopolds kam es zu ſtürmiſchen Auftritten ſeitens der ureichen Kommuniſten und Sozialdemokraten. Jn der Diskuſſionſprachen Schöller (Komm.) und Genoſſe “ekkr aus
hauſen. Schöller unterließ es leider nicht, die
anzugreifen, was bei der nationalen Geſellſchaft lebhafte Freude
hervorrief, und da der Referent im Schlußwort von dieſer Waffe
ebenfalls Gebrauch machte, war die Seelenverwandtſchaft zwiſchen
ommuniſten und Deutſchnationalen feſtzuſtellen.

Düben. Jn der vergangenen Woche haben hier drei Wahlver-
ſammlungen ſtattgefunden. Die kläglichſte war die Deutſch
m tionale mit Frl. Hertwig (Leipzig). Nur etwa 40 Perſonen,
arunter eine gange Anzahl Gegner, waren anweſend. Den Geſten Gutmann und E'ſch'tk'e war es ein leichtes, die Arbeit

nehmerfeindlichkeit dieſer Partei aufzudecken. Eſchke konnte mit

5
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Recht auf die niedrigen Landarbeiterlsöhne des „Waldhofs“ und
„Alterhofs“ hinweiſen. Beſonders blamierte ſich Herr Nanu-
mann (VBitterfelkd) vom Kreislandbund, der unſeren Genoſſen in
den höheren Verwaltungsſtellen allerhand Anrüchiges vorwerfen
wollte, aber dann einfach ausriß und den Saal verließ, als unſere
(Zenoſſen Belege verlangten, die er ja nicht bringen konnte. So
ſehen unſere Helden von rechts aus. Die Verſammlung der
VLolkspartei, mit Herrn Heidenreich als Referenten, war
beſſer beſu cht, aber das Referat war trotzdem echt „volksparteilich“
Genoſſe Dr. Raabe konnte in der Diskuſſion beſonders Die Feind-
ſchaft dieſer Partei gegen die Republik feſtnageln. Die demo-
tratiſche Verſammlung mit dem Redner Rektor Tſchanter
(Eilenburg) war relativ gut beſucht. Der Referent zeigte die
großen Gefahren der Regktion; er konnte u. a. erwähnen, daß nochkurz vor dem Kriege in Eilenburg zirka 10 Eiſenbahner ihre Stelle
verloren, weil ſie den „Vorwärts“ abonniert hatten. Jn der
Diskuſſion ſtellte ſich der deutſchnationale Landwirt Holke bloß,
der ſich äußerſt kriegeriſch gebärdete, aber ſelbſt vom Welikrrege
in der Heimat und der Etappe nichts zu ſehen bekommen hatte.
Vankdirektor Otto verwickelte ſich ſelbſt in Widerſprüche. indem
er Abbau der Vermögensſteuer forderte, andererſeits die Steuer-
drückebergerei der Großbanken kritiſierte. Die vergangene Woche
war zweifellos erfolgreich für die Demokratie. Henoſſen. ſorgt

Düben mit der
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end der ganzen

ſtatt. e Künne

rnicht zu ernteten ſie nicht. h eStraße geführt werden. Beifal
konnte dann auch unter allſeitiger Zuſtimmung die Ausfü
der Moskauer Apoſtel deren Er warnte, nicht auf den Ruf
nach der Straße zu hören; den hätten nur die Arbeiter,
während ſich die Führer wie immer in Sicherheit brächten.

Aus aller Welt.
Geſcheitert. Fünf Tote.

London, 27. November. Nach einer Meldung aus Aberdeen iſt
auf den Klippen bei dem Dorfe Portlethen ein Fahrzeug ge
ſcheitert. Von der Beſatzung von acht Mann fanden fünf den Tod.

Mit dem Drppnn zum Nordpol.
Kopenhagen, November. Wie ein Telegramm ausKriſtiania meldet, wele auf Einladu idjof Nanſens der deut

ſche Luftſchiffhauptmann Bruns in ſtiania, wo er an der rLerſitat einen Vortrag über den Plan eines Zeppelin-Fl
Nordpol halten wird. Nanſen iſt außerordentlich intereſſiert
den Plan. Es heißt, daß er ſich ſelbſt an dem Unternehmen be
teiligen will.

Mhlenbrände.
Regensburg, 27. November. Jn der großen MariaOrter-

Mühle bei Regensburg brach Feuer aus, das in kurzer Zeit die
Mühle, das Wohnhaus und die Vorratsgebäude vernichtete. Das
Feuer zerſtörte auch die Telephonanlagen, wodurch das Löſchwerkerſchwert wurde. Ein Feuerwehrmann wurde durch Abſturz
ſchwer verletzt.

„Angsburg, 26. November. Das große Sägewerk Gfkwender
1 Obersdorf (Allgäu) iſt ein Raub der Flammen geworden. Manvertmtet bei dieſem Großfeuer Brandſtiftung. Drei bereits

ſchlafende An geſtellie e konnten nur mit größter Mühe den Flammen
entriſſen werden. Der Schaden iſt außerordentlich groß.

Hamburg, 26. November. Die Kirchſter becker Mü
einem riefigen Feuer vollkommen eingeäſchert worden.
Mühlgebäude mit wertvollen Turbinenanlagen und reichen Ge
treide und Mehlvorräten iſt bis auf den Grund vernichtet, ebenſo
ein dogugehöriges altes Brauhaus. Mühle und Mehl ſind zwarverſichert, aber der Schaden iſt infolge der erzwungenen Beiriebs

iſt von

eſem en hen e n Frau e in der e

cin die ländere Zeit dauern dürfte, ſehr groß.

in die Villa
a

lins, eine
c Fabrikanten wurden 15 ee von e h ferner a
wertvolle S rueeäde Von den Tätern fehlt jede

ieg r Lieſelotte 3e e fing an e1 r
oßvater konnte dem nicht helfen. Die auf

des des herbeieilende Mutter f esin ung ivor. r iſt inſolge der Aufregfalls geſtorbenRere Erdbedenſöte in der Türkei Havas meldet aus Konſtan
r daß ſich in der Gegend von KaraHiſſar neue eben

ſtöße er der Es habeeigneten. Sachſchaden beträchtlich.rrißig Tore gegeben, ehe iche Perwundete.

genſchwere Exploſion einer Sauerſtoffflaſche. Jn den Gries
mElektrowerken Tſchechnitz bei Breslau ereignete ſich ein ent
icher Unfall. Die Arbeiter Heir und Okruſch waren damit

be vom S Sau aſchen in einen Eiſenbahnnaggon zu verladen. Hierbei explodierte eine Flaſche, und beide
Arbeiter wurden zerriſſen.

Sturm auf ein italieniſches Ge is. Jn einem Ort erBenevent Bryn 300 Bauern das fängnis, entwaffneten die
Karabiniere und e zwei Gefangene, die am Vorabend

et worden waren. Verſtärkungen der Karabiniere ſtellten
die Ordnung wieder her und nahmen 10 Verhaftungen vor.

e ar V-Boot. Das U-Boot I, 34 iſt in Solent bei
Cowes auf Grund geraten. Es liegt über gf und mar
hofft, daß das Kriegsſchiff „Adamank“, das zur ilfeleiſtung ander Unfallſtelle eingetroffen iſt, das V- Boot mit eintretender Flut
flottmachen kann.

Entgleiſung eines
ſtell der Weiche entgleiſte derln mit zwei Wagen.Waren verleht unter eine
e d nach Bad r ins Kranken

Wetter Boranſage.
n Eiwas kälter, Nebel, teilweiſe heiter, vorwiegend trocken,

80 ſtrichweiſe etwas im übrigen Gebiet trocker..

Jnfolge vorzeitiger Umrſonenzu von Bad Hombur«a
Ein r türzte um. 17 Per-

lich, die mit dem Arzt-
1s gebracht wurde.

Berantwortlich fſir Politik
Feſt H Schulz fürottl. Kaſparek für Provinz und Sport: Ajür den 33 enteil: Wilhelm Her 410

lkeblatt“ G. m. b H. Druck:

Wirtſchaft und leton:i hßh ofalesWielepp;z
ſämtlich m Halle.Halleſche Genoſſen

42/44
Verl S r e. G m. b. H. Halle. Hara

ant

en.

en, Flechten, offene FBe,Krsam aueh ver Vor Be a m o r
seit Jahrzehnten bewährte

San.- Rat Dr., Strahl is Asusssalbd e.
Original Dose à GOm. 1, u 2,90 u. 80 erdaltheh in den 77
vorrätig Malto g. B. Vietoria-Apothoke. Gr. Steinetraſso 83; Engel-

h

mit

Warum kann ich ſo billig ſein?

Weil ich meinen Geſchäf sprinzipien ſeit 40 Jahren treu gebl

Große: Umſatz Kleiner Kuten Redrige
taher ſo billig.

Jch fabriziere einen großen Teil meiner Konfktſon ſelbſt und
tringe aute tragbare Qualitäten in elegantem Schnitt, outem Sitz
und laſſe dieſe Vorteile meiner werten Kundſchaft zugute kommen.

e 45“
vio 48 o0 e 27“

i

e e t 45“
e
l daen n 16

s 10
gute halber St

9,50 6 50 65,60

lederbekleidung er Chanftenrmäntel z Farmäntel a

Morita Rosenthat
Rathaus).
referviert, damit

Einige Beiſpiele meiner Schlager:
Jackett- Anzüge o. GCehrock- Anzüge
moderner Schnijt z ED aus prima 88
Anrkge gues e 1

vüngingt 75.00 65 00 55,00
nahm gorm,

Knopf gearr. 4s 00 36

wlng J Sum nes
Hottzurhe z 20“Form

Heiloen Gutel 3s

Muter u duleotz

eleg. Taillenſchn

Winter Joppen
moll. Ware, m.

24,00

e e 335
feine hkursch. g“

Arbeit

üidhe nan

in orotz Ausw. zu ſtaunend bill. Preiſ.

Deipztger Gtraßeſeet alue ben rer
pa. Vitte, deſichtigen Sie meine Schantenſter, die ſagen Ihnen aues!

ieben bin
öpeſen

G. o. B. B.
2. Geſchäft: Geiſtſtraße 26

Agtung Zigarettentuumer!!

Wir ſtellen einen großen Poſten

Zigaretten
aus rein oriental. Tabaken hergeſtellt, zum Verkauf,

100Gtick. 95 Pfg.
ſolange Vorrat reicht.

Bohne K Co.
Hauptgeſchäft: Große Ulrichſtraße 54

3. Geſchäft: Bitterfeld, Markt 11

zu r in e größeresfirma geſue beider

pedition dieſer Zeuung.

Tatkräftige Herren,
die befähigt ſind. die Frituny über 5 bis
10 Untervertreter, ſowie re

Selten günſtige
daueind an-genehmer Beſchäftigung Bei entſprechen-

i ti Fet Vten llung. Erforderl.
a rückvergütet werden.Angebo J ler v 7 B. an die Ex

11759

Keine Anzeigen haben hier

W vrossen Ertolq!
JJ„JZ Ta las Mut tage

und Geoeh sehr nabrhaft und frisch

Große Ulrichstraße 58.

e Pfund 50.
v erner:

Halle a. S. Olegriusſtraße 3.

göſdiagtere Karl Vöhlert

Telephon 3033

ohne Kopf

Sechelltisen, Seeigchs, Gold
barscho. Kopt, Erüme Heringe,

I Rotzunge, Scholle.
lägli izche Räucherwaren

kleler Sprotten
Kiste 1' Ptund Inbalt nur 70,

bugerdöcher

Augenoschrittso

aus gewogen h Pfund nur 35,

a

r m m 3



nAn i Arbeiter oigmpiade in Frankfurt a. M.
Jahr 1925 wird im Zeichen eines großen internete alen Feſtes der Körperkultur ſtehen. Aus allen Län

Parlaments en werden die re der ort ler, vereinigt in der Luzer-
ner Sportinternationale, in Frankfurt a. M. zuſammentreffen.
um die erſte Arbeiter-Olympiade abzuhalten. F

e internationale Treffen ſoll aber nicht eine Huldigung ſport-l Größen im r der bürgerlichen „Olympiſchen Spiele
alſo ein reines Sportfeſt werden, ſondern durch Maſſendarbie

Poſi- tungen aus allen Ländern die Ziele des internationalen Arbeitergen e e eeaeeereaee e
rdas Vereinsleben waren. den Provinzen, wo ſſhon ine die

Merten ſig keſonere u te, hat man ſich wieder ganz wie zu
lunſerer t u

lüſſe unſere Vereine als nicht zur Jugendpflhörig h und daraufhin die für billigere Vien
bahnfahrten der Jugend eins ichen zu können. So wie in Oſt

e

a r e hin, durch die Behörden dieZügel ſtraffer angelegt werden. Alſo auch e r
und Svortler haben keine U dem Reichstag eine
Träne nachzuweinen. Wir aber alle Urſache uns einen
beſſeren Reichstag zu wünſchen, einen Reichstag, der in der Ver
tretung der Arbeiterſchaft eine reſpektvolle Macht erblicken
Mit den Wünſchen iſt es aber nicht getan, wir müſſen mitdaß das ſogialiſtiſch denkende Proletarigt auch eine ge

Verſtärkung ihrer Vertretung in den Reichstag ſendet.
Der Reichstag iſt immer noch das Podium, wo die Anſprüche des
T ariate aller Hand und Kopfarbeiter ihren Ausdruck finden

örnen.
h L Stimmen ſind bei der letzten Reichstagswahl den

i Wahlen iUnd die Aufgabe aller ſozialiſtiſch denkenden r Unab-
unter den Arbeitsgenoſſen und

nicht zu vergeſſen, hat doch das Wahlchlechter ergeben. daß die Frau zum größeren

bürgerlichen Parteien zuwandte. Aber die
Sedanken wieder mehr All

nur dere e ſein kann, ſchafft die
kräfte und mehrt ſie, die dieſe Geſellſchaftsform e ſtützenEnnen. Die Anuke iſt alſo, die Menſchen für den c
zu gewinnen. Die Jdee des Sozialismus wird nicht auf Kom
mando erfoßt und in die Tat umgefetzt. Eine Geduldsarbeit iſt nötig die für den Soziakismus gewinnen
die durch ihn nur zu W igen ein kommen
können. Eine ſchwere Aufgabe alſo, der wir mitarbeitenſcllen. Auch wir J Forderungen, vie im Jntereſſe unſerer

Bewegung liegen. nur im Sinne des Sozialismus zu
Iöſen ſind. Der Arbeitstag, ausreichende Entlohnung,a einwandfreie Arbeitsräume, gute Wohnräume und

enwochen für jeden Menſchen, der Hand oder Kopfarbeiter
iſt und ſeine m ſein einzig Gut nennt. Alte ſogialiſtiſche

deren Erfüllung wir wollen. Weiter fordern wir
und Räume in ſolcher Ausſtattung, daß auf und in

irkli folg betrieben werdenim Sinne des ielienms ausfallen, daß
bau ſogialiſtiſcher Vertreter in Stadt und Land, ſondern ein viel
ſtärkeres cher Gedankenträger überall da erEindringen ſogialiſtiſ
k wo über das Geſchick des Proletariats entſchieden wird.
Jn dieſem Sinne, Bunde I d diArbeit für ehe enüaren an die

Preußiſche Hochſchule für Leibesübungen.
Wie der T Preußiſche Preſſedienſt einer Bekanntmachung

des Kultusminiſters entnimmt, findet die Aufnahme von Hörernund Hörerinnen in die reußiſche Hochſchule für Leibesübungen
(Landesturnanſtalt) in Spandau zur Ausbildung als Turn
und Sportlehrer (lehrerinnen) für Hörerinnen vom 15. April
und für Hörer vom 22. April 1925 an ſtatt. Die Ausbildungdauert 12 te. Die endgültige Zulaſſung iſt von dem Beſtehen
einer Aufna prüfrng und dem Ergebnis einer ärztlichen Unter-
ſuch ab ig. Geſuche um v e ſind bis Ende 1925unmittelbar dem Direktor der Hoch ſie in Svandau einzu
reichen. Die Käheren Einzelheiten ſind in Heft 22 des Zentralriſche für die geſamte Unterrichtsverwaltung in Preußen
zuſehen.

Gpielergebniſſe vom vergangenen Sonntage.

Fußball.
A. S. C. Halle Reſultat vom Sonntag, dem 23. November

Die 1. Mannſchaft verlor im fälligen Serienwiel gegen Kröllwitz J.
mit 8:0. Die 2. Mannſchaft gewann gegen Hertha Lettin l. mit 4:1.

H.-J.C „Teutonta Ja Preſte am Sonntag gegen Nietleben und
ewann nach ſchönem Halbzeit 2: 0. Die 2. Mannſchaft

pielte 0 0.
Schwimmſport.

ArbeiterSchwimmverein Halle e. V. Reſultate vom Schwimm-
Männerſchwimmen 100 Meter beliebig:

Sek. 2. Neukölln 1 Min. 1325 Sek. 3. Halle736 Sek. rig r eter er: g eui 5 Min, 47 Sek. ſetet 36 Sek. L6 Min. 1 Sek. Wa 3 e e vatbe
Se 0 1: Halle A gegen Ha

genoſſen die nach Zeitz pbren, müſſen ihr Fahrgeld bis
a an Schwimmgenoſſen Jene abgelicfert haben.

ndliche n he ahren 2 Mk. TreffpunktS t dar 83 r Ha
Kegelſport.

Arbeiter Keglerbund, Halle. Spiele vom Fopnigs, dem
23. November Friſch Drauf-Halle n 5:0 Freiee Sigert 5:0; Freie An
er Ei et it e e e IHa oe nigkett er tendu nein 1:4; Fore e ſerndort 2:3 Solidarität Halle W Kenne c 0: 65.

Für Freien Lauf Halle u T Neune Dölau kann kein
Reſultat feſtgeſtellt werden, da die Stariliſten nicht einwandirei geſührt worden ſind. Die Spielführer von Dölau 1 und II haben am

ein

uter, Ertſatz:Treffpunkt 7.80 Uhr, Hanptbahnhot

ſportes zur Darſtellung bringen.

e E. S

Die großen nationalen Feſte in Leipzig, Prag ſowie die
Veranſtaltungen der Belgier und Schweizer haben berefts eine
internationale Beteiligung im engen Rahmen gehabt, und durchihren glänze enden Verlauf das Bewußtſein geſtärkt, daß die Yb-

h eines internationalen Feſtes möglich iſt. Eine ſoziatiſche e kann ſich aber weiterhin nicht nur auf die
perkultur beſchränken, rer muß auch die Wohlfahrts-

pflege wrehlkegen Kultur des Sozialismus in ſeinen
Rahmen einſchließen. Hunderttauſende werden in Frankfurtzuſammenſtrömen als iungſozialiſtiſche Vorkämpfer des Prole
tariats. Große Zuſchauermaſſen werden den Darbietungen bei-
wohnen. Jhnen allen gilt es, ein Geſamtbild aller ſozialiſtiſchen

tur zu zeigen. als Sinnbild gemeinſamen Strebens für Volke-Zeſundheit, Frieden und Freiheit und für die Völkerverſöhnung

mit dem Ziele: „Nie wieder Krieg!“
Die alte Weltſtadt Frankfurt a. M. iſt an irtkternationale

uſammenkünfte gewöhnt. Für das 1. Internationale Arbeiter
lympia wird ein neues Stadion gebaut, das ſeiner Voll

ewegung

Das otobton p w Srannmrter Stadwald

J
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dung ent Wrengeht und ein großer Volksſportpark im wahrenSinne des Werner werden wird. (Siehe unſer Bild.) Auf dem
Gelände der ehemaligen Militärſchießanſtalt liegt der 39 Hektar
große Sportpark. Das eigentliche Stadion umfaßt ein Feld
für Spiele und leichtathletiſche Kämpfe, eine Laufbahn von
500 Meter Länge und 724 Meter Breite und eine Hürdenlaufbahn
130 Meter lang und 8 Meter breit. Ringsum ſind breite Terraſſen
für 40000 Zuſchauer. Das Stadion iſt umgeben von einer
großen Spielwieſe, von einer Durchgangsſtraße durchzogen. Wieſeund Straße ſind in einer Höhe angelegt und bieten weiterz

40 000 Zuſch auern Platz; es Zeit vierZwäben
der

nach der Kampfbahn zu Zuſchauertribünen enthält. Der Mittelteil iſt nach Art der griechiſchen Theater als Freili. tbühne ror
geſehen. Eine dre iſtufige Bühne ermöglicht die Auffübrung großerSchauſpiele, die von jedem Punkt der Terraſſen. ſowie der Tribüne
überſehen werden können. Die ganze Sportanlage ſt mitten im
Walde gelegen. Zur Propaganda für das Feſt erſcheint ſeit Julieine künſtleriſch mit vielen Jlluſtrationen verſehene Feſtſchrift
(Tiefdruck), die von Jntereſſenten durch die Arbeiter-Sport-
vereine bezogen werden kann.

An die internationale
Preſſe ergeht die Bitte
internationale Arbeiter-
Demonſtra tion für die
nach Frankfurt a. M.

können hier zu gleicher
Fußballſpiele bzw. M aſfenübungen ausgetragen werden.
Kampfſpielbahn und Spielwieſe befindet ſich ein Hochbau

ſo zigliſtiſchfür die erſte
r würdigenwerde. Au

Arbeiterſchaft und die
um rege Werbetätigke it

Olympiade, damit ſie zu eine
ſozialiſtiſchen Kulturſpicle

zur erſten Arbeiter-Olympviade!

ch

Der Vadllann i in bange

Wollen wir die Arbeiter Sportbe- J
wegung mehr als bisher uniterstütet und
gefördert wiesen, dann müssen wir
dafür sorgen, daß unr eine Arbertermehr-,
keit gewählt wird. Alle dem Arbeiter-
Sporikartell angeschlossenen Organi-
sattonen miüssen ihre Plitglieder für die
Wahl arbeiten zur Verfüqung Stellen

Arbeltersporer leben den Kampf Jetzt ollts!

Durch Kampf zum Sieg!

o

Volkspark“ Kegelbahn zu

Spiele für Sonntag, den 30. November: Brüderlichkeit Halle
Krumme Gaſſe- Ammendorf in Ammendorf bei Lindner, 9 2 Ubhr;
Freie Bahn Halle Frei Holz Wittenberg in Halle, „Volkepark“,
10--3 Uhr. Die Bezirksſportkommnmſſion.

Hanöball Serienſpiele.
2. Kreis, 6. Bezirk, 1. wrnvde

Serienſpiele für nen den 20. November 10 Uhr vormittags
Fichteplatz Fichte Il Paſſendorf J (Karl Rößler, Nietleben).endwpiele in Ammendorf: 10 Uhr vormittags: Ammendorf I

chte II (Willy Lange, Dölau).
T. V. „Die Naturfreunde.“ (Hansball). Die 1. Handball

mannſchaft ſpielt am Sonntag, dem 30 November, zum Unterbezirks-

tr w. rg in e Aer Se Werge,inze, ulinſky, chter, Schellenbeck,Baideweg Hennig, Müller, Bruder
Abfahrt 7.50 Uhr.

Sonnabend, 8 Uhr abends,
erſcheinen.

auf der

Schieösrichtervereinigung für Turnſpiele.
2. Kreis, 6. Vezirk, 1. Gruppe. Donnerstag, den 27. Novem er,

abends 8 Uhr, im Reſtaurant „Zur Blume“, Torſtraße, Sitz 9
Sportrereine mit Handballmannichaften ſind beſonders eingeladen.

2. Kreis, 6. Bezirl, 5. Gruppe.

2. Kreis. 6. Vezirk. Kinderturnwarte! Sonntag der30. November, n s 11 Uhr, findet im Volkepark“ im Halle ein
Kinderturnſtunde aben ſtatt. Jeder Verein muß vertreten ſeinTurnwarte, verg r Eure Turnkleidung nicht. Auch die Leiter de

Mädchenabteilung können erſcheinen. Ganz beſonders ſind di
Sturm rnwarte eingeladen. Die Veranſtaltung zum Bezirks-ſt macht das Er cheinen notwendig.

n
Bereinsmitteilungen.

A. -S. C Halle. Sonntag. den 30. November. tragen 1. und
2 Mannſchaft geaen die gleichen Mann'chaft: von Viktoria auf dem
Sandanger die fälligen Serien)piele aus. Mannſchaft ipielt um1/23 Uhr, 2. Manwichait um Uhr Die Mamp chaften ſpielen wie

folgt. 1. Manwchaft: Herkner. Schütz Dörimng, Man, Franke, Harre,
Knöchel, Knoch, Koch. Brode, Fehe. 2 Manw'chaft: Froſch, Franke,
Bierbaß. Müller. Lutzemann Enke, Wald Fycher, Banſe, Kret'chmaun Koch l. i. Mannſchaft trifft ſich um 1/22 Uhr im Veremslokal,
2. Mannſchaft n 12 Uhr ebenda. Freitag, den 28. November:
Vorſtandsſitzung um 8 Uhr im Volkspark“.

H -F.-C. „Teutonig Nächſten Sonntag ſpielt die 1. Mann-
ſchaft gegen Zörbig I. Die 1. Mannſchaft wielt we folgt Allner,
Geiſt. O. Aimner, Hagk, Böhme. Stroiſch Hädick. Hunold. Schulze,
O. Weuſe. Dies 2. Mannſchaft igt wie ſolgt: Krüer,
Meinhardt, F Weue, Kürſchner R Bergfeld, M. Beigfeld, Schönbrodt, Matthäus, Brochaus, O. Alln r. Treffpunkt /211 Uhr bei
Müller, Fahrt per Aunto. Sonnabend, 1/23 Uhr: Treffpunkt bei
Müller.

T. V. Die Naturfreunde Halle. Freitag abend, 7.30 Uhr
Elternabend der Jugendgruppe im kleinen Volkepark“ Saal.
Sonntag: Zum Unterbezirkstreffen in Naumburg. Arfahrt:
Sonn a früh 5 5.25 und 7.50 Uhr.

2. Kreis 8 Bezirk 1. Gruppe. Achtung, Spi ielleute! Die
für den 30. November in der Arbeiter Curnzeitung bekanntgegebene
Uebungsſtunde kann erſt am 14. Dezember, vormittags 9 Uhr, in
Bitterfeld ſtattfinden. Näheres geht den Vereinen r u.

Obmann.

2. Kreis, 6. Bezirk im Arbeiter-Turn- u. Sporibund.
Fußdall Sertenſpiele am Sonntag, dem 30 November.

Spiel Nr. Zeit Bauender Verein Gaſtverein Schiedsrichter
13 123 Geti venſtein 1 Fortuna 1 (EurichViktoria)
14 z Zörbig 1 Teutonia I (GeyerBiktoria)
15 423 Askania I Gröbers 1 (FriedrichGieb.)34 2/23 Fichte 1 Eisteben I ar worf Vitiorioh
35 23 Bruckdorf l Wörmlitz (W.Schulze1SC.)

(Stenzel -Cröllwitz)
(Grau-Minerva)

—Sportluſt l36 1/23 Lettin 1
Reideburg l55 1/23 Cröllwitz l

T

Spiel Nr. 77 findet auf dem a Minervaplatz ſtatt und nicht in Rein
geh irre piel Nr. 130 laut Terminliſte fällt aus; Spiel Nr. 164

ebenfalle

86 1429 iirenvers J Radewell Herwig -Wörmlitz)57 443 Vikroria l A. S.-E. (Hartleb-Fortuna)
7 l Giebichenſtein Il Fortuna i II. (ViB.-Leitin) 9
75 1 Zörbig 1 Teutonia (GneiſtTeicha) 476 1 Askania r Gröbers n (Paſſendorf)
77 Minerva II. Reinsdorf 1 (Sportluſt) v
102 l Fichte Teicha. Keweburg) 1103 1 Brucdorf II Wörmlitz II (Minerva
104 1 Lettin II Sportluſt I (Cröllwitz) 3105 43 Brachſtedt 1 Trotha 11 (Askanmg) 4129 13. Wolferode Reideburg II (Bruckdorf) S
13 1 Viktoria II AS.C. (Trotha)32 13 Hertha Leitin l Cröllwitz I d 5
153 1 Miinerva I Paſſendorf I. (Radewell) J1ö4 Jortuna III Hiehichenſt. Il (Askanta)
1555 /23 Diemitz I Teicha Il (Minerva) l165 145 Friedrichichwz. I Bruckdorf III V. Lettin J181 Dürrenbg. 1Jgd. Askania l Jgd. (Wormnih)
182 1/211 Radewell Viktoria (Gröberd) S183 Giebichenſt. Wehlitz CTeutomig)
184 1,/211 Minerova Zörbig (Rad505 11 Gröbers Teicha Gröbers elbſ) S
206 /211 fällt aus

K. Allner,.

h
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Bunte Bühne
Wie urteilte das

Publikum
Das glänmzendste
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Leine Preis Erhöhung

ErstklassigeBewirtsenafrunge,

Gold waren

Schpell, preiswert und qu

Et. Schraut
s869 Uhrmacher
Schmeerstr. 4. Tel. 4374

Faechwänn. Bedienung.

ibre Diebesbeute. Der große Cou
mand weiß. was draußen bei der

spüren

mit bebendem Herzen das Schicksal eroes

Wollon Sie wisder sinmal
wissep, was heiß pulsierendes Leben ist

den ganzen Zauber der großen Romantik

der einmal
tollen jungen Mannes und eines süßen

blonden Mädels vertolgen

Herren Anzuge
Kurschen Anzüge
Kinder- Anzüge
C. taway- Anzüge
Gummi- Mäntel
Winrer-Ulster
Winter- Ka glans
Sport- Anzüge
Cutaway- Hosen

Breecehes
Arbeitshosen

(ſwante en dreamn
Kleine Anzahlung

vamen-Wintermäntel
Damen-Gummimäntel
Kostüme
Kleider
Kostümröcke
Seide Jumper
strieck-Jacketts
Strich westen
Kinder-Strick-

westen 10024

Wochenrate von 1 Mark an
Sofortige Aushändigung der Ware

Paul Sommer
Hale a. Leipziger Straße 73. 1 Treppe

Aluminium-
Tpeziul-Ceschäft

Wiskemann Co.
Schmeerstraße 11

Puppenbeiten 5,

Kindertische t
Sehutegitter 13,

öpderwagennaubrun
jetzt Brüderstr. 3, 1 Minute vom Markt.
Zahlungserleiebterug ge v.

7, 7,50
n.

15182

Gute Ware
und doch billig

Kinderwagen 43, 48, 50, 53, bis 165,
Stubenwagen 10, 18, 20, 22, 28,
Klappwagen 15, 18, 20, 22, bis 60,
Pappenwagen 6, 8, 9, 10, 15, bis 50,

6, 9, 10,
Selbsttahrer 12, 16, 17, 20, bis 25,
Kinderbetten 20, 23, 25, 28, 30,
Kinderstühle 3,75 4, 4,50 11, 18, bis 21,

S

ofzrtz

11756
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8 r J V 55 tKommen Sfte nfeht zu uns, wenn Sie nicht sehr starke MHerven habentt
Unser penes Programm umfaßt den großen Vor Fim:

Vampire cier Rennbahn!
mit Buck Jones in der Haupfrohe. Der ungeheure Flm der größten Sensatonen,.

Turf des ewige Karussell der Leidensehatten! EBabgier, Abepteurerlust und Spielerwabn haben hier ihre Heimat. Aber auch Tüote und Betrug suohen
wird versuceht. Tausende sind aut, den sich-ren Sieger gesetzt. Sturz! Der uogidekhehe Joekey sprièht nieht mehr. Nie-

dürde gesohah. Vermögen wurden verloren, wild beult das geprellte Publikum. Diebe flüchten mit blutiger Beute. Aber einer
wacht! Wilde Vertolgung setzt ein. Auto, Luftsehiff. Damptboot rasen, überheizte Kessel explodieren, ein riesiger Dampfer liegt in die Lutt. Wilder Kampt.

Ein Hotel brennt lichterloh. Die Gereeohtigkeit siegt.

im Belprogtamm 3 Fox-Lugtspele: Alles für ale Zeitung Cownoygitck Der Durchbrenner
Ab morgen, Freitag, den 28. November 1924 im

Vfar Theater Leipziger Strass e r. 88
Beginn: Sonntags 8 Vhr, Werktags 4 Uhr.

Dann kommen Se in den veuesten großen Fox-Film

Söhne der Wilänis
mit Tom MIX, dem König aller Cowbovs.

Tom Mix, Amerikas berühmtester Cowboy, Californiens verwegenster Reiter, ein Mann. der Lasso werfen und sehießen Kann, wie Kein Zweiter in Colorado, un
trotz aller Raupert ein Gentleman der lachende Eroberer von Millionen von Frauenherzen sein wunderbarer Hengst Toni. mit übernatürneher Klugneit aus-
gestattet mit dem Instinkt des wilden Mustangs und den Nerven eines edlen Reoopterdes; „Satan“. die seharfe. getährlicne Dogge des Raunreiters, die jeden
Gegner mit ihrem türchterlieben Gebiß niederreit das sind die „Söhne der Wudnis“! Getährliche Abenteuer in den unendhenen Steppen der Prärie, wo dio
pärteste Faust. das rascheste Pterd und die sicherste Büchse über Tod und Leben entscneiden. Männer aus Stanl, furchtbar im Kampt, leidensepattlioh im Lieben

Vortübrung: 4.80 G. 10 8.50 Uhr.

Im Belprogramm: Dodo in Bagdad Die Geschichte vom Eis
Ab morgen Preitag, den 28. Nvember 1924 im

VfarThheater Walhalla Lichts pielesBeginan: sonnatags 3 VUbr Werktags 4 Ubr.

Vortübhrung: 4.50 7.00 9.10 Uhr.
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Volkspart
Burgſtraße 27.

Da eigene Heim

der

Halt bei
I

Soll
von Gustav Freytag,

des Romaus? Hier

Nach dem Roman von

und
und Haben, das berühmte Werk besechreiten den bunten ihn alle verseblupgen u. mit deiß-

ist. Teppiehb des Lebens. den iur hungrigen Augen vertolgt vienun auch den Weg gegangen, Neister u Herr, der deutsche wir jetzt mit afei

der es unsterbſieh macht. Dienter Gustav Freytag, ge- Pum vertolgen werden. Carl Wil-
Der in allen Kulturlän dern wvoben hat. Zwei Menschen helm heibt der Regisseur. dem der
der Erde verbreitete Roman des begleiten wir aut ihrem große Wurt gelang u. der im Geist
Königlich. Kautmanns ist verflimm Gang durch das Dasein, den des Diehters d. Film an den wunder-
worden. Wer möchte sie niebt in blonden Sohn desGlücks An- vollen historischen dtätten auf-
sichtbarer Nähe vor sich haben, ton Wonltart u. seinenschul- nahm, die dem Ganzen einen gran-
alle die heblichen und klugen, die treund Verte Itzig. dem For- diosen Hintergrund geben. Vio
vornebmen u. ernabenen, die häß- tuna nimmer lächelp wollte. Photographie von 8. Wapgöe ist
lichen und r Piguren Die Handlung des Romans meisterlieh und. erweckt lebnafte

eben sie ist hipreich. bekannt. Wir Erinneruog an alte Stieb e.

Hier ist der deutsche Film von heutel Der Film für alle
Künstler und Kautleute, Angestellte und Arbeiter, Beamte und Studenten

Alle nan es Roman gelesen Alle werden den Fllm sehen

frei für Jugendliche
Vorfährung: Woerktags 4.10 6.20 8.30 Ubr,

Begun: Sonntags 3 Uhr, Werktags 4 Uhr.

Ab morgen, Freitag, den 28. November 1924, im
Ufa- Theater Alte Promenade lla.

Jugendliehe haben Zutritt

Sonntags 8.30 5.50 8.20 Uhr.

Haben
ch. Spannung den

mr M haun
ine
jeder Art

bethiarch

KurhausWittekind
Freitag. den 28. November, nachm. 4 Vhr:

Großes Kaffee Konzert
Ausget. v. ges. Wutekin d-Orebester.

es Uhr abends
Gesetisohafts abend m. Tanz

tür Karteninhaber.

Jentralbibliothet Halle
ne

Geöffnet Dienstag u. Donnerstas
abends 6 bis 8 Uhr. Büch

zu haben in der Naſe c

Meine großartigen fenster-Auslogen

zeigen diesmalDamen- und tierren-

Handschuhe
nur beste Speziol-Qualitöten zu sehr

biſigen Preisenl

Rautenberg,
am leipziger-Turm.

Elegante Neuheiten in
Damentaschen

für Straße und Geseſischaft
Happen u. Brleftaschen

jeder Art 11426
Größte Auswanl, billigste Preise

Hugo Krasemann
Nur Schneennage 19.

h

Gardinen
Schuhwaren usw.

Klein I
11184

Ahe Promenade(en der Beerehee

n
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